Sonnabend, 12. Septenber. 


Morgen⸗Ausgabe. 
% u . | 


208. Jahrgang. 


ale Heiter | lich 2 mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Be di werden in der Ex 


affe Nr. 4. 


ebitlon, Seiterhoger Doms 
ferate koſten für die Vetitzeile 
Saferate fo 1885. 


ei iſerl. lten des und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poft bezogen 5 4 — 
M 15435. e aufe Bofaufalen b9 Jar Die „Danziger Heitung“ vermittelt Snfertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der deutſch⸗ſpaniſche Conflict. 

Berlin, 11. Septbr. Die hieſigen Abendblätter 
legen der geſtrigen Veröffentlichung des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ eine friedliche . e bei wegen 
des verſöhnlichen Tones in der Bismarck ſchen 
Note. In der 1 tg.“ wird darauf aufmenkſam 
gemacht, daß die Differenzen bisher die Manöver 
unberührt ließen. Die Flottenübungen gehen ihren 
Gang mit der Regelmäßigkeit eines Uhrwerks. 
Als in Madrid das Kriegsgeſchrei am bunteſten 
ertönte, kehrten die vier Diviſionen des Uebungs⸗ 
eſchwaders aus der Nordſee in die Oſtſee zurück. 
Sollte eine Mobilmachung der Flotte nothwendig 
werden, ſo würde alle Welt über die Schnelligkeit 
ihrer Ausrüſtung und Seefertigkeit erſtaunt ſein. 
Vorläufig denke aber Niemand an dieſen Fall. 

Der Commandant des Kanonenbootes „Iltis“ 
iſt nicht mehr Corvettencapitän Rötger, ſondern 
Capitänlieutenant Hofmeier. 

Madrid, 11. September. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird gemeldet: Die neueſte ſpaniſche Note recapitu⸗ 
lirt die Gründe, auf die ſich die ſpaniſchen Anſprüche 
auf die Carolinen ſtützen, verwirft den Schieds⸗ 
erichts⸗Vorſchlag nicht gänzlich, hofft aber, Deutſch⸗ 
and werde dieſen Vorſchlag nochmals erwägen, 
den ſpaniſchen orderungen günſtiges Gehör 
ſchenken und die Löſung der Frage durch directe 
Unterhandlung ermöglichen. 


die Genngthuungsfrage. Deutſchland wird der 

Madrider Regierung geſtatten, ſpontan ſo vorzu⸗ 
ehen, daß kein neuer Ausbruch antideutſchen 
efühls herausgefordert wird. 

Der Pariſer „Matin“ bringt eine indirecte 
Madrider Depeſcheüber Bayonne, wonach ein Infanterie⸗ 
Regiment in der Kaſerne Conde⸗Duique unter dem Rufe 
„Tod unſern Führern“ einen Aufſtandsverſuch ge⸗ 
macht haben ſoll (vergl. unter Spanien). Die Auf⸗ 
regung in Madrid ſei groß. Man glaube, die 
Regierung habe von den Philippinen Depeſchen 
erhalten, welche ſie verberge. Die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft werde noch immer militäriſch bewacht. 


Berlin, 11. Septbr. Das „B. Tageblatt“ will 
von guter Seite erfahren haben, daß die Wahl⸗ 
männer - Wahlen auf den 6. November, die Wahl 
der Abgeordneten auf den 12. November feſtgeſetzt 


Spanien und Deutſchland verſtändigten ſich über: 


ſeien. Eine officiöſe Wolff'ſche Depeſche nennt als 
wahrſcheinlichen Termin der a Wahl das 
erſte Drittel des November. 5 Er 


E Jaſt 91 Jahre alt ſtarb heute Nacht General, 
lientenant Baeyer, Präſident des geodätiſchen 
Gee und Centralbureaus der europäiſchen 
radmeſſung, Preußens älteſter Beamter. Als 
Berliner Sesundaner trat er im Jahre 1813 als 
freiwilliger Jäger in das dritte oſtpreußiſche Re⸗ 
giment, wurde 1815 Offizier und führte ſchon in 
den rel! er Jahren zuſammen mit dem Aſtro⸗ 
nomen esel Gradmeſſungen in Oſtpreußen aus. 
— Der Untergang des Torpedobootes V. III. 
erfolgte nach däniſchen Blättern auf 9 Faden 
Waſſer bei einem Nachtmanöver. Von Korſör 
wurde keine Hilfe geleiſtet noch verlangt. 
Ein däniſcher Fiſcher erzählt: 7 Torpedoboote gingen 
in Kielwaſſerlinie von Süd nach Nord, als plötzlich 
das erſte Boot, ungewiß aus welchem Grunde, 
ſtoppte und ſeitwärts abbog, das zweite Voot folgte 
dieſem Manöver, das dritte in der Reihe muß 
wahrſcheinlich nicht zur rechten Zeit geſtoppt 
haben (die Boote gingen mit großer Schnelligkeit) 
oder eine verkehrte Wendung gemacht haben, denn es 
lief auf das zweite Boot und das Unglück erfolgte. 
Man hörte einen Krach, dann laute Commandorufe 
und Hilfegeſchrei, die noch ſo lange andauerten, als 
ſich der Fiſcher in dem Gewäſſer befand. 


DD 


Ein Abenteuer und ſeine Folgen. 

2) Von H. Palmé⸗Payſen. 
De ne en) 

„Ah, pfui, Curt, Du biſt doch ein rechter Spiel⸗ 

nt ſchalt der Aſſeſſor, als das 9 5 diner 
n : 

„Ich dachte, die Studentenzeit läge hinter Dir“, 
gab dieſer zurück. 

„Wohl, im Kopf und Herzen aber bleib ich ein 

Studioſus ſo lang ich athme, und Du weißt, für 
Ahenteuereien habe ich immer eine Vorliebe gehabt“. 
„Sieh“, unterbrach er ſich, „da hätten wir ja den 
„Collegen“.“ 
„ Unter einer brennenden Gaslaterne ſtand ein 
ältlicher Mann, ſein ſchmales, blaſſes Geſicht trug 
erſichtlich den Ausdruck von Kummer und Sorge. 
Er hatte die Geige unter den Arm geklemmt und 
ſeine mageren, weißen Finger zählten kleinere und 
größere Münzen in die ausgeſtreckten Händchen 
eines Kindes. Es war die ſauer erworbene Ein⸗ 
nahme eines ganzen Tages. 

„Zweiundzwanzig, dreiundzwanzig, vierund⸗ 
zwanzig, alſo vierundzwanzig Groſchen, das iſt 
mehr als ſonſt des Sonntags, Anneken, aber doch 
nicht genug, um —“, er ſchwieg plötzlich, 
ſeine Lippen zuckten ſchmerzlich und preßten 
ſich feſt zuſammen. „Nun geh' nach Hauſe, 
Anneken, ſag', ich wollt noch erſt mal vorſehen in 
der Wirthſchaft von Schmidt, ob es da noch etwas 
zu ſpielen und zu verdienen giebt. „Hä, Anneken, 
hör',“ rief er dem davoneilenden Kinde nach, „ver⸗ 
gißt ja ganz, Vater En Nacht zu ſagen.“ 

Und dann bückte ſich das kränklich nervöſe 
Geſicht herab zu dem freundlichen Kinderantlitz und 
auf Augenblicke glänzte jener glückliche Freuden⸗ 
ſchimmer darüber, der auch ein unſchönes Geſicht 
verklären kann. 

Die Freunde waren unbeachtet Zuhörer geweſen. 

di Curt ſah mürriſch, faſt finſter drein. Er konnte 
ieſe Miene finſterer Unnahbarkeit annehmen, wenn 

er ſich bewegt fühlte, als habe er ſich der weichen 
egung zu ſchämen. 

Der beweglichen Phantaſie des Aſſeſſors ent⸗ 

ſprang indeſſen eine Idee, der er ſogleich Worte lieh. 


— In einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Frauen ⸗ Vereins, welcher Fran 
Dr. Hoffmann präſidirte, wurden die drei 
Frauen Cantins, Pötting und Walther aus⸗ 
gewieſen, da fie auch dem neuen Frauenvereine an⸗ 
ehören. Sie mußten, da ſie ſich ſträubten, mit 
Inte denten des Wirthes entfernt werden. 


Kiel, 11. Septbr. Wie der „Poſt“ gemeldet 


wird, circulirt ſeit geſtern das Gerücht, der neue für 


Kamerun beſtimmte Dampfer „Nachtigal“ ſei im 
Biscayiſchen Buſen untergegangen. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen. 


Zur Landtagswahl. 


Im Königreich Sachſen findet die Landtags⸗ 


wahl ſchon in kürzeſter Friſt, am 15. d. Mts. ſtatt. 
95 Preußen muß ſie in wenigen Wochen erfolgen. 

och herrſcht hier aber große Stille. Noch wei 
Niemand etwas weder vom Wahltermin, noch von 
den parlamentariſchen Dispoſitionen, welche die 
Regierung getroffen hat. Und von den letzteren 
weiß die Regierung vielleicht ſelber noch nicht viel. 
Die Vorlage manchen Geſetzes für den Landtag 
und beſonders die Einzelheiten deſſelben werden 
wohl von dem Ausfall der Landtagswahl abhängig 


gemacht werden. Das gilt z. B. von der Jagd⸗ 


ordnung. 

Dieſelbe kam in der vorjährigen Seſſion nicht 
zu Stande, weil Niemand ſo recht mit dem, was 
aus der Berathung hervor ging, zufrieden war. 
Wohl war das, was aus den Verhandlungen ſich 
ergab, eine Verſchlechterung des gegenwärtigen 
Zuſtandes im Sinne der mittleren und kleinen Land⸗ 
wirthe. Aber 1 heiße Wünſche der großen Wald⸗ 
und Jagdherren blieben doch unerfüllt, und ſie hoffen 
von der reactionären Periode, in der wir uns be⸗ 
finden, mehr zu erreichen, als was damals zu er⸗ 
reichen war. In der letzten Seſſion hat man den 


Jagdordnungsentwurf nicht noch einmal vorgelegt, 


weil kurz vor den Wahlen auch conſervative Abge⸗ 
ordnete ſich ſcheuen, der Mehrzahl der ländlichen 
Wähler ſo ſehr vor den Kopf zu ſtoßen, wie das 
durch eine ehen wid nach den junkerlichen 
Wünſchen ge 


würde der Jagdordnungsentwurf vollſtändig ve 
ſchwinden; man würde ſich mit dem gegenwärtigen 


Nana begnügen, welches nach dem eigenen 


eugniß der preußiſchen 
en 1848 ſtark reducirten Wildſtand 
höher gebracht hat, als er vor 1848 vorhanden 
war. Für den Fall vagegen, daß im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in der bevorſtehenden Legislatur⸗ 
periode die Deutſch⸗ und Freiconſervativen zuſammen 
ſchon eine Majorität beſitzen, ohne, wie bisher, der 

ilfe entweder des Centrums oder der National⸗ 
liberalen zu bedürfen, wird ſchon dem Landtage in 
der nächſten Seſſion eine Jagdordnungsvorlage ge⸗ 
macht werden, welche für die Begünſtigung des 
Großgrundbeſitzes und die Erhöhung des Wild⸗ 
ſtandes auf Koſten der mittleren und kleinen Land⸗ 


Großgrundbeſitzer 
den 


wirthe noch ganz andere Privilegien ſchafft, als ſie 


der Entwurf von 1883/84 enthielt. 

Natürlich wird dies nicht im Voraus geſagt 
werden. Nach den 
werden vielmehr alle Pläne für die bevorſtehende 
aan ſo lange unter dem Tiſch gehalten, 
is die 


als conſervativer Wähler, ſondern auch als conſer⸗ 
vativer Agitator und Wahlmann gebrauchen 
laſſen wird, würde ſich hüten, dies zu thun, wenn 


„Höre, Curt, was meinſt Du, wollen wir den 
Collegen dort zurückrufen und ſeine Börſe mit dem 
Inhalt der unſerigen füllen?“ 

Er kniff pfiffig die Augen zuſammen und blickte 
den Freund von der Seite an. 

„Das könnte ihn kränken, der Mann ſcheint 


mir empfänglich für die feinſten Regungen“, ant⸗ 
wortete dieſer nachdenklich. 


„Hm, ja, ich befürchte das auch. 
könnte man dem armen Schlucker doch — 

„Das wäre?“ 

„Wir nehmen ihn mit in die Verlobungs⸗ 
geſellſchaft und liefern dort ex improviso ein 
Concert, oder fiedeln dort ein paar Stunden zum 
Tanze auf.“ g 
Und nun entwickelte der abenteuerliche Aſſeſſor 
für den bereits angeregten und verworfenen Plan 


eine Beredſamkeit, die einem Cicero Ehre gemacht 


hätte und ſchließlich auch den ernſten Gefährten für 
die Sache einnahm. Der arme Geiger war bald 
eingeholt, für den Vorſchlag gewonnen und kurze 
Zeit 5 beef ſtanden auf dem Flur eines eleganten 
Hauſes drei ſeltſam coſtümirte Muſikanten. Die 
jungen Herren hatten ſich die Röcke bis zum Halſe 
ugeknüpft, das Haar in Stirn und Schläfen ge⸗ 
ſtrichen, die Kopfbedeckung tief darüber gedrückt, ſomit 


ihrer äußeren Erſcheinung ein verändertes, nicht eben 


vortheilhafteres Anſehen gegeben, und ſtanden in 
dieſem Aufzuge dem unbekannten Feſtgeber gegen⸗ 
über. Bruno, die Flöte unter dem Arm, fübrte 


mit der Sicherheit eines Erfahrenen das Wort und 
ſich mit ſo 
unbedeutende 9 115 

eine ſtattliche Figur, ein wenig zur Körperfülle N 
19 anderes gethan, als zum Tanze aufgeſpielt. Und 


accordirte für die nächſten Stunden, in Anbetracht 

des milden Zweckes, eine nicht 

Summe, die ihm auch bereitwillig zugeſagt wurde. 
In dem reich ausgeſtatteten Feſtſaale bewegte 

ſich eine glänzende Geh 

glieder ſich gar bald in Paaren ordneten, um 


Terpſichore ihre Tribute zu zahlen. Das helle Licht 
der Krone ſtrahlte auf befrackte, ordengeſchmückte 
Herren in Civil und Militär herab. Anſpruchs⸗ 


volle Schleppen vornehmer Frauen, reizend ge⸗ 


kleidete Mädchen rauſchten über das ſpiegelglatte 


Parquet, durch die von feinen Düften erfüllte Luft 
ſchwirrte der Strom der Unterhaltung. 


5 | allen Gebieten erfolgen. 


| chehen würde. Nun werden ſich die 
Ausſichten der Jagdordnung ganz nach dem Ausfall 

der Wahlen geſtalten. Für den leider jetzt, nach dem 
Tage von Heidelberg nicht im entfernteſten zu er⸗ 
hoffenden Fall, daß das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus eine halbwegs liberale Mehrheit ehe 


viel 


üher gemachten gebn teen 


Vahlen vorüber ſind. Mancher Bauer, 
welcher bei den e ee ſich nicht nur 


ber helfen 


ellſchaft, deren jüngere Mit⸗ 


Dem 
Aſſeſſor wurde der Gedanke doch unbequem, daß! 


er wüßte, welche Dinge ihm in dieſer wie in 
ſteuerlicher und anderer Beziehung die eonſer⸗ 
vativen Abgeordneten, welchen er zum Siege ver⸗ 
Erſt an ſeinem Leibe 
wird er es erfahren, und wenn er dann zur Ein: 
es zu ſpät ſein. Auch 
liberale Mehrheit kommt, 
etzt die 


hilft, beſcheeren werden. 


ſicht kommen wird, wird 
wenn dann ſpäter eine lik 
iſt es ihr oft nicht möglich, das, was 

eaction erzeugt, wieder aus der Welt f chaffen. 
Schon der Widerſpruch des Herrenhauſes genügt, 
um die Abänderung eines einmal beſtehen⸗ 
den Geſetzes zu verhindern. Noch heute krankt 
Preußen an reactionären Geſetzen, welche die reactio⸗ 


näre Landrathskammer in den fünfziger Jahren ges 


lie doe hat und die zu beſeitigen ſeitdem nicht mög⸗ 
25 war. 

Was hier von den mittleren und kleinen Land⸗ 
wirthen und der Jagdordnung geſagt iſt, würde 
ebenſo bei anderen Berufsarten, und zwar auf 
Und es muß immer wieder⸗ 
holt werden, daß die 05 von vielen Nationallibe⸗ 
ralen beliebte Taktik, Wahl⸗Compromiſſe mit den 
Conſervativen gegen die Freiſinnigen zu ſchließen 
und die letzteren auf das ſchärfſte zu bekämpfen, 
hauptſächlich dazu beitragen kann, daß dies erzielt 


wird und daß die Nationalliberalen dadurch ſelbſt 
mithelfen, ihre Hilfe für die Regierung und die 


Conſervativen überflüſſig zu machen. 
5 Dentſchland. 


ite 


nach 
E 1 
gelegt worden ſei, 


Vermerk „Nicht übertragbar“ aufgedruckt 1 
gleicher Weile hat ſich auch ver öſterreichiſche 
miniſter ausgeſprochen. Die Commiſſion hat 
allſeitig anerkannt, daß mit den beſchloſſenen 1 


üblich. Die Majorität der Conferenz⸗Mitglieder 
war der Anſicht, daß ein allgemeines Verbot der 
Sonntagsarbeit den ganzen Gewerheſtand heben 
würde. Nur in der Uebergangsperiode würde eine 
ſcheinbare Schädigung eintreten. (Die Schlußſätze 
ſcheinen, bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, einiger⸗ 
maßen im Widerſpruche mit der Einleitung des 
Berichtes zu ſtehen.) f 
Berlin, 11. Sept. An den Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg hat der Kaiſer fol- 
genden Allerhöchſten Erlaß gerichtet: 5 
„Ich bin auf Meiner Fahrt zur Beſichtigung des 
3. Armeecorps durch den Mir überall — und namentlich 
auch in den Städten Pritzwalk und Perleberg — berei⸗ 
teten Empfang, ſowie durch die gange Haltung der Bes 
völkerung jo angenehm berührt worden, daß Ich gern 
Veranlaſſung nehme, Ihnen dies hierdurch auszusprechen 
und Sie mit der weiteren Bekanntmachung Meines 
Dankes zu beauftragen. Berlin, den 5. September 1885. 
Wilhelm.“ 
D Berlin, 11. Septbr. [Moral und Geſetz.] 
üngſt wurde von der Verurtheilung eines 
tettiner Kaufmanns berichtet, welcher ein nicht an 


der Kaffe gekauftes Retourbillet benutzt und ſich 


dadurch des Betrugs ſchuldig gemacht hat. Der 
Frankfurter Richter konnte bei dieſer Entſcheidung 
nur von der Auffaſſung ausgehen, welche die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zu der ihrigen gemacht hat, indem 
ſie die Retourbillets für nicht übertragbar erklärt. 
Kommt man aber zu der Auffaſſung, daß die Be⸗ 


hörde zu dem Vermerk „Nicht übertragbar“ eine 


Berechtigung zwar hat, aber damit keinerlei juriſtiſche 
Wirkung hervorrufen kann, dann wird man nicht 


zweifeln, daß jenes Aufſehen erregende Straferkenntniß 


in der höheren Inſtanz verworfen werden wird. 
Denn wie ſollte eine Behörde durch eine einſeitige 


Verfügung die rechtliche Natur eines Retourhillets, 
das von den hervorragendſten Trägern der juriſtiſchen 
Wiſſenſchaft für ein Inhaberpapier erklärt wird, 


mit einem Male ändern können! Die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung iſt ſich dieſer Unmöglichkeit aber ſelbſt 


bewußt. Wir brauchen da nur den „Commiſſions⸗ 
bericht für die Angelegenheiten des Perſonen⸗ 
verkehrs“ aus dem 
verſammlung des Ei, 
Verwaltungen in Wien tagte, etwas näher ins Auge 


ahre 1883, wo die General⸗ 
ereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 


faſſen. Die geſchäftsführende Direction, welche über 


die zur Frage der Retourbillets geſtellten Anträge, 
ſtattgefundenen Debatten und gefaßten Beſchlüſſe 
eingehend berichtet, ſagt wörtlich: 


vriſche Geſetzesarbeiten in Angriff zu ne Nee: batte jehosh keinen Erg Das 1 ER 


„Dieſer Antrag (Unübertragbarkeit der Retourbillets) 


den ſtattgehabten Verhandlungen hauptſächli 2 
auf den bloßen und raliſchen Effect der 
beſchloſſenen Maßnahmen (der 1882er Verſammlung) 
für die Erreichung dieſes Zweckes es 
enügend erſcheine, wenn auf die Billets der beabſichtigte 
werde. — In 
Handels⸗ 
deshalb 


in ihrer Weſentlichkeit allerdings nur ein moraliſcher 


Effect beabſichtigt worden iſt, der nämlich, den an⸗ 
ſtändigeren Theil des 
Unerlaubte der Betheiligung an dem An⸗ 
der Retourbillets aufmerkſam zu machen. 


i blitums auf das 
des reiſenden Publi und Verkauf 


Man ſieht alſo, daß nach der eigenen Auf⸗ 


faſſung der Eiſenbahn⸗Verwaltungen mit der Ueber⸗ 
tragung eines Retourbillets kein Recht, ſondern 
nur die Moral verletzt wird. Wer ſich aber der 
Verletzung dieſer ſchuldig macht, 
ſchaft Strafgeſetz belangt werden unter der Herr⸗ 
ſchaft eines 0 
ſcharfe Grenze zwiſchen Geſetz und Moral zieht. 


kann nicht mit 


echtes, das, wie das unſere, eine ſo 


Die Thatfrage von der Schuldfrage zu 


ſondern, wird dem Oberrichter in der Angelegenheit 
des Stettiner Kaufmanns vorbehalten ſein, welche 
| von prinzipielle Bedeutung für das ganze reiſende 
Publikum iſt. a 


*I Flegel am Benus.] Nach den letzten an zu⸗ 


2 


7... m STERN SEINEN 


Podium zu ſchlüpfen, das ein Diener den Muſikern 


als Platz für ihre Thätigkeit angewieſen, „dem 


Himmel ſei Dank, daß man uns hinter Lorbeeren 
verſteckt“, flüſterte er dem Künſtler zu, der nicht 
ohne Schadenfreude die plötzliche Verlegenheit des 


Freundes bemerkte. 


„Kann mir gleich ſein“, antwortete dieſer 


lakoniſch, „ich bin fremd hier, lebe ohne Verkehr, 


mich darf Jeder ſehen und hören. Spiele Du nur 


die gewünſchte Rolle weiter.“ Bruno achtete nicht 
des Spottes. Aufmerkſam lugte er durch die Zweige 


der Oleander und Lorbeeren hindurch, während ſeine 
Begleiter ihre Geigen ſtimmten. Dort, neben der 


Flügelthür, durch die man in ein anderes blumen⸗ 
geſchmücttes Gemach hineinblickte, erkannte er in der 
mae getragenen, etwas hageren Geſtalt, dem 


intelligent blickenden Geſichte den 


ſchma 


en, 


ausherrn. Jene Dame in grauer Seide, die | 
ech 5 ſtrich mit wahrer Todes verachtung über die Saiten 
und markirte die Rhythmen der Polka mit einem 


feiner Auſmerkſamkeit unter den 
Gäſten bewegte, war ohne Zweifel die Wirthin, 


neigend, mit angenehmen, heiteren Zügen, und jene 


beiden ſchönen Menſchen, der ſchlanke Offizier und 
die ſtrahlende Schönheit an ſeinem Arme, wahr⸗ 
ſcheinlich das Brautpaar. Wahrhaftig, das große, 
ſchöne Mädchen hatte Aehnlichkeit mit der aller⸗ 
liebſten Kleinen, deren Profil ihn von der Straße 
aus entzückt. Gott ſei Dank, daß nicht ſie die Braut. 
Thorheit, wie kam er auf ſolche Gedanken! Ei, da; 
kam fie daher. Vortrefflich, nun konnte er fie ganz 
genau betrachten. Wie ſchaute fie denn in der Nähe 
aus? Eine graziöſe Elfengeftalt, auf deren ſchlankem! 


in einer 

vielleicht 
er einmal, ſo mußte ſein Mädchen auch ein Grübchen 
haben. Dieſes hatte zudem noch lange goldblonde 
Locken, die wie Seide erglänzten. Und wie die Augen 
ſtrahlten und das Köpfchen ſich wiegte bei den erſten 
Klängen der Polka, 
ertönen ließ! 


g gern, wie er, der Aſſeſſor Meinert. 
das Zeichen zum 


dachte er. 


und edel das Köpfchen ſaß. Jetzt lachte 
klang ja wie Glockenton und — ei, wie 
— ein Grübchen in der Wange! Heirathete 


Halse frei 
ſie, das 
hübſch! 


die der Muſiker verſuchsweiſe 


Gewiß, ſie tanzte ſo gern, ſo leidenſchaftlich 
N A Wie Jetzt wurde 
Beginne des Tanzes gegeben, und 
nun hatte der Muſikant Meinert dazu aufzuſpielen. 
Eigentlich war die Situation trotz ihres eigenthüm⸗ 
lichen Reizes — ſchauderhaft! Curt ſchien dieſe 
wechſelnden Empfindungen dem Freunde vom Geſichte 
zu leſen. Alle die kleinen ſpöttiſch humoriſtiſchen 
Fältchen um Mund und Auge traten auf ſeinem 
Geſichte hervor. Gerechte Strafe, Uebermüthiger! 
Als ſich indeſſen die Melodien der Polka 
in eintöniger Weiſe wiederholten, empörte ſich in 
ihm das Künſtlerblut. „Was mich verdrießt“, 
raunte er unmuthig dem Freuude zu und dabei 
ſtrich er ingrimmig mit ſeinem Bogen über die 
Saiten, „daß Deine Abenteuerluſt mich zwingt, nach 
einem Schumannſchen Quartett ſolche Polka ab⸗ 
zugeigen —“ er wollte fortfahren zu knurren, aber 
da fiel ſein Blick auf das blaſſe Geſicht des neben 
ihm ſitzenden Muſikanten, der mit müden, faſt ge⸗ 
ſchloſſenen Augen ſeinen Bogen führte. Darüber 
vergaß er die zum Handwerk erniedrigte Kunſt, 


Schwung, als hätte er ſein Leben lang nichts 


die junge Tochter des Hauſes, die ſoeben von ihrem 
Tänzer, einem kleinen bebrillten Herrn, vor dem 
Divan am Podium geführt wurde, tagte im Tone 
wärmfter Ueberzeugung: „Darnach läßt ſich ja 
herrlich tanzen! das nenne ich noch geſchulte 
Muſikanten! 5 
„Sehr verbunden“, brummte Curt und ſeinem 
Freunde flüſterte er zu: „Eine von der Dir bezeich⸗ 
neten Species, ein Zierpüppchen, das im Tacetſchritt 


eines Scherzes durch das Leben hüpft, oder —“ 


ſtändiger Stelle eingelaufenen Nachrichten iſt Flegel 


in Ausführung ſeiner bekannten, ihm von dem 


deutſchen Colonialverein und der deutſchen afrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft übertragenen Doppelmiſſtion 
wohlbehalten in Benus aufwärts gegangen und 


erfreut ſich des beſten Wohlſeins, ſo daß, trotz der 


wegen Erkrankung erfolgten Rückkehr zweier ſeiner 
Begleiter (Dr. Gührich und Dr. Seemann), die der 


Expedition geſtellten Aufgaben der Löſung ſicher 
entgegengeführt werden. Ehe die durch die Er⸗ 
krankung des genannten Herrn entſtandene Lücke 
ſich bei der Beſetzung der Stationen ernſtlich fühl⸗ 


bar machen kann, werden die beiden Geſellſchaften 
die richtigen Kräfte nachgeſandt haben und ſchweben, 
ſchon die betreffenden 


wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, 


Unterhandlungen. Der auf 150 000 Mk. veran⸗ 


ſchlagte Flegelfonds des deutſchen Colonialvereins 


iſt zur Zeit in ſeiner ganzen Höhe noch nicht auf⸗ 
gebracht, doch kann man ſich wohl der Hoffnung 
hingeben, daß nur die Ungunſt der Jahreszeit, in 


welcher die Aufforderungen zur Beitragsleiſtung 
ergingen, nicht der Mangel an Intereſſe und Opfer⸗ 
freudigkeit gegen das in jeder Beziehung wichtige 


coloniale Unternehmen hieran die Schuld trägt und 
daß mit dem herannahenden Herbſt auch die noch 
fehlende Summe ſich einſtellen werde. 


* Volkswirthſchaftlicher Congreß.] Auf dem 


vom 21. bis 24. d. Mts. in Nürnberg ſtatt⸗ 
findenden Volkswirthſchaftlichen Congreß wird nach 


den vorliegenden Anträgen die Berathung über die 


handelspolitiſche Lage ſich auch auf die Frage 


„Zolleinigung oder Meiſtbegünſtigungs⸗ 


verträge“ erſtrecken. Als Referenten werden von 
öſterreichiſcher Seite ein entſchiedener Freund der 
Zollunion, Dr. v. Dorn (Wien), von deutſcher Seite 
ein entſchiedener Gegner, Reichstagsabg. Broemel, 


fungiren. Auch die Frage der Poſtſparkaſſen wird 


vorausſichtlich auf dem Congreß verhandelt werden; 


das Referat hat Reichstagsabgeordneter Schenck 
übernommen. 


* [Die Genugthuung Spaniens] für die der 
deutſchen Geſandtſchaft widerfahrene Beſchimpfung 
wird, wie einem Brüſſeler Blatte gemeldet wird, 


durch eine Note in der „Gazeta“ und durch einen 


perſönlichen Schritt des Miniſterpräſidenten bei dem 


deutſchen Vertreter erfolgen. (Weitere Mittheilungen 
vergl. unter Spanien.) 

*Das Begräbniß des Capitän z. S. v. Noſtizl, 
des Commandanten der Kreuzer⸗Fregatte „Stoſch“, 
welcher bekanntli 


hat am 8. Auguſt, alſo am erſten Tage nach der 
kunft des Geſchwaders, in ſehr feierlicher Weiſe in 
Pana bref ſtattgefunden. Wie 


Schiffe „Prinz Adalbert“, die Grabrede; 


Tauſenden zählenden Volksmenge der Eingeborenen. 


Auch der „ſehr friedlich geſinnte, äußerſt gefällige und 


zuvorkommende Sultan Said Bargaſch“ — wie es 
in dem betreffenden Briefe heißt — war durch, feinen 


Premierminiſter, ſeine Kapelle und ſeine Leibgarde 


vertreten. 


* Mehrere franzöſiſche Offiziere haben, wie | 
man ſich in Berlin erzählt, in Civilkleidung und ohne 8 
Erlaubniß der deutſchen Militärbehörde den Manbvern 


des Gardecorps bei Buch an der Stettiner Bahn bei⸗ 
wohnen wollen. Man hat ſie indeſſen als Offiziere 
erkannt und ſie mit höflicher Entſchiedenheit eingeladen, 


1 Ghee 195 e anderswo zu befriedigen. 
ie Epiſode wird in militäriihen Kreiſen vielfach bes | und Tourane unruhig zu, dort hätten zahlreiche 


Maſſacres ſtattgefunden. Thuyet befinde ſich mit 


ſprochen. 


* 
hat ſich neulich ein Vorgang ereignet, welcher an⸗ 
fängt, peinliches Aufſehen 


ein hervorragender conſervativer Agitator, 
früher in Hagen das amtliche Kreisblatt und bis 


jetzt den „Nordh. Cour.“ redigirte (Jetzt iſt er 
10 N war vor einigen 
Tagen von der „Nordh. Ztg.“ als ein ehemaliger 


jedoch ausgeſchieden. D. R.), 


Poſtbeamter entlarvt worden, der in letzterer Eigen | 
ſchaft durch Erkenntniß des Kreisgerichts zu Kroſſen 
beſtätigt durch Urtheil des 
vom 
19. Juli 1876 wegen wiederholter Unterſchlagung 
ihm amtlich anvertrauter Gelder und Sachen zu 


vom 20. Juni 1876, 


Appellationsgerichts zu Frankfurt aD. 


1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Unfähigkeit 


zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die 
Dauer von 2 Jahren rechtskräftig verurtheilt 
worden war. Dieſer Herr von Schlieben 


hatte den Reichstagsabgeordneten Amtsgerichts⸗ 


rath Lerche öffentlich des Meineides beſchuldigt. 
Die Staatsanwaltſchaft aber lehnte es als 
nicht im öffentlichen Intereſſe liegend ab, dem An⸗ 


trage des Herrn Lerche gemäß die Anklage zu er⸗ 


heben. Es bleibt, bemerkt dazu die „Nat. Ztg.“, 


auch abgeſehen von der erwähnten moraliſchen 
Qualification des der conſervativen Preſſe affilitrten 
Herrn von Schlieben, ſo weit unſere Erinnerung 
reicht, beiſpiellos, daß ein Staatsanwalt es als 
im öffentlichen Intereſſe gleichgiltig erachtet, ob ein 


Richter unter der 


e 


„Oder eine Ausnahme“, g 
Intereſſe wieder auf das plaudernde Paar. 
Der Tänzer ſchien den Geſchmack des Aſſeſſors 


u theilen. Ob er im gleichen Maße der Dame ger 
el, blieb zweifelhaft. Die äußere Erſcheinung des 


kleinen zierlichen Herrn trug trotz des blonden Bärt⸗ 
chens auf der Oberlippe etwas Knabenhaftes an 


ſich, dazu contraſtirte in faſt komiſcher Weiſe das 
5 Organ und da die etwas ſchwere Zunge das 


„gewaltig ſchnurrte und zuweilen in Stottern 
ausbrach, ſo wäre es verzeihlich geweſen, wenn 


ſeine Unterhaltung den Muthwillen eines neckiſchen 
Mädchenkopfes erweckt hätte. Er kam 


garten 
er der Unterhaltung ſein Ohr leihen konnte: „Der 


Aermſte! nun wird das Exemplar dieſer Mädchen⸗ 
ſpecies an ihm Witz und Laune auslaſſen und ſich 


auf ſeine Koſten amüſiren;“ doch nein, er erſtaunte. 


Das Antlitz der hübſchen jungen Dame zeigte den 
ruhigſten Ernſt, ja eine gewiſſe Theilnahme, die ſich 


in der zarten Anmuth kund that, mit der ſie dem 


Redenden über die verfänglichen Worte hinweg⸗ 
helfen, zuletzt die en i an 
ringen wußte. Die Roſen im Roſengarten zu 


Roſtock leiteten über zu den Roſen in Schiras, dem 
Roſenöl und Roſenwaſſer und einmal dort in der 
Reſidenz der arabiſchen Khalifen angekommen, dem 


Sitz orientaliſcher Pracht, Wiſſenſchaft und Poeſie, 
vertiefte ſie ſich in das Thema der Dichtkunſt, der 
Dichtergräber des Saadi und Hafis gedenkend. 

„Hm, nicht übel, wahrhaftig nicht übel“, dachte 
der Weiberfeind, „die Kleine hat Geiſt und Gemüth 
und gehört entſchieden zu den Ausnahmen.“ Den 
triumphirenden Blicken des Aſſeſſors begegnend, 
ſenkte er mit einer luſtigen Geberde der Huldigung 
den Bogen ſeiner Geige. 

Es fügte ſich, daß er in einer der nächſtfolgen⸗ 
den Pauſen nochmals unbeachteter Zuhörer, freilich 
ganz anderartiger Unterhaltung, wurde. Es hatten 
ſich ſoeben zwei Herren auf dem Divan am Podium 
niedergelaſſen. 


| am 5. Auguſt zwiſchen Mauritius 
und Zanzibar auf hoher See am Herzſchlage a 
nz 


0 ; die „Kr.⸗Ztg.“ einem 
rivatbriefe entnimmt, hielt Marinepfarrer Heyn, vom 
A ; Mannſchaften 
aller fünf Schiffe, alle Europäer der Inſel, die Behörden 
betheiligten ſich an der Feier, unter Zudrang einer nach 


Ein peinlicher Vorfall.] In Nordhauſen 


N Peinlich u erregen, namentlich 
in den richterlichen Kreiſen. Ein Herr v. Schlieben, 
der 


öffentlichen Beſchuldigung des h 


80 gab Bruno zurück, 
rückle feinen Stuhl vor und blickte nun mit erhöhtem 


3 ar nicht 
über das Thema der Rrrrro—rrroſen im Rrrrroſen⸗ 
u RNrrrro—rrroſtock hinaus und Curt 
dachte, als gerade eine Tanzpauſe eingetreten und 


ſich zu 


gerichtsrath Lerche ein oppoſitioneller Reichs⸗ 
tagsabgeordneter und daß ſein Gegner ein Vor⸗ 
kämpfer der Regierungspolitik iſt. 
Es unterliegt für uns keinem 5 
der Staatsanwalt in Nordhauſen zur Erhebun 


ſeine Vorgeſetzten, ſei es durch das Oberlandes⸗ 


kanntlich für ſolche Fälle eine Beſchwerde eröffnet 
iſt. Aber damit kann die Angelegenheit nicht ab⸗ 
9 80 ſein; man wird mit Spannung abzuwarten 
aben, 

eines ſo eclatanten 


es nicht für angezeigt er⸗ 
achten wird, ſei es unter der Adreſſe der 


ord⸗ 


Weiſe, ſich über den Begriff des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes bei Erhebung von Anklagen auszuſprechen. 
Es ſcheint dringend wünſchenswerth, den Staats⸗ 
anwaltſchaften zur Beachtung für viele ihrer 
Vertreter einzuſchärfen, daß das Geſetz ſie zu An⸗ 
wälten des Staates, nicht zu Anwälten von 
Klaſſen⸗ und Parteitendenzen beſtellt hat. 
Weißenfels, 9. September. In der am Sonntag 
hier im „Feldſchlößchen“ abgehaltenen Verſammlung 
von Vertrauensmännern der deutſch⸗freiſinnigen 
Partei iſt der frühere Landtagsabgeordnete für 
Naumburg = Weißenfels - Zeitz, Herr Gutsbeſitzer 
v. Helldorff⸗Raumersroda als Candidat für die 
bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt worden. Die 
Aufſtellung eines zweiten Candidaten wollten die 
Deutſchfreiſinnigen Kab den Nationallibe⸗ 
| ralen überlaſſen, dieſelben haben jedoch trotzdem 
geh e Compromiß mit den Conſervativen 
geſchloſſen. 5 
Karlsruhe, 10. September. Der Kronprinz, 
ſowie die Prinzen Wilhelm und Heinrich von 
Preußen und der Erben def von Baden 
wohnten heute Abend der Vorſtellung im Hof⸗ 


lichen 8 ein von ſämmtlichen Militärmuſik⸗ 
corps ausgeführter Zapfenſtreich ſtatt. Der Kaiſer 
erſchien dabei wiederholt am Fenſter. 5 
Das bei dem Einzuge des Kaiſers noch reg⸗ 
neriſche Wetter hat ſich im Laufe des Nachmittags 
wieder vollſtändig geklärt. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. a a 
Wien, 10. September. Heute wurde eine von 
Chlumetzki, Herbſt, Kopp, Plener, Scharſchmied, 
Sturm, Tomaszezuk und Weitlof gefertigte Ein⸗ 
ladung an 134 deutſch⸗liberale Abgeordnete 
zur Parteiverſammlung für den 21. September 
verſendet behufs Beſchlußfaſſung über die Partei⸗ 
vorganiſation. (Frankf. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 10. Sept. Ein Telegramm der „Agence 
avas“ aus Hue von heute meldet, der erſte 
Regent Thuong ſei am Dienſtag verhaftet und 
nach dem Bagno von Pulocondor abgeführt worden, 


Präfect von Hanoi übernommen. In Hue herrſche 
Ru he, dagegen gehe es in den Provinzen Quinhon 


dem Könige noch immer in den Gebirgen vr 
Thanhoa. Von Schwarzflaggen werde ma 
Annam nichts gewahr. Die Choleraepidemie ſei 


vom General Courcy geleitet, die Truppen ſeien 
vom beſten Geiſte beſeelt. 
Marſeille, 10. Sept. 
[Choleratodesfälle vor. 
Dänemark. f 
* Vor einiger Zeit iſt berichtet worden, daß der 
Herzog von Chartres für den päpſtlichen Dispens 
zur Vermählung ſeiner Tochter mit dem Prinzen 
Waldemar von Dänemark 120000 Fres. bes 
zahlt habe. Nun ſchreibt der vaticaniſche Mit⸗ 
arbeiter der „Pol. Corr.“: „Dem gegenüber ſei be⸗ 
merkt, daß der heil. Stuhl, nachdem den bezüglich 
gemiſchter Ehen beſtehenden canoniſchen Vorſcheiften 
in dieſem Falle Genüge geſchehen war, den Dispens 
bereitwillig ertheilt hat, ohne dafür eine große oder 
kleine Summe zu empfangen.“ Die Geldfrage, auf 
welche der vaticaniſche Mitarbeiter den Ton legt, 
iſt von ſehr untergeordneter Bedeutung. Wichtig 
aber iſt, daß Prinz Waldemar den beſtehenden 
canoniſchen Vorſchriften Genüge geleiſtet hat, denn 
das bedeutet, daß er eingewilligt, die künftigen 
Kinder katholiſch werden zu laſſen. Chriſtian IX. 
hat ſomit Ausſicht, in confeſſioneller Beziehung der 
vielſeitigſte Großvater zu werden, den es je gegeben 


Heute kamen hier fieben 


at. Wenn er in einigen Jahren wieder wie in 


Meineides ſteht, und zwar unter dieſer am Orte 
ſeiner amtlichen Wirkſamkeit erhobenen Beſ chuldigung. 
Eine ſolche Anſicht eines Staatsanwalts iſt ſo er⸗ 
ſtaunlich, daß es nicht überraſchend iſt, wenn man 
ſie auf eine für das Anſehen der Staatsan⸗ 
waltſchaft und der Staatsgewalt überhaupt 
ſehr nachtheilige Art durch die Gegenüberſtellung 
der Thatſachen zu erklären ſucht, daß der Amts⸗ 


unter ſeinen Enkeln Lutheraner, engliſche K 
ler, ruſſiche Orthodoxe, griechiſch⸗ katholiſche und 


Zweifel, daß 
der Anklage angewieſen werden wird, ſei es durch 


gericht, an welches durch die sreichajufizaeiehe bez. 


ob der Herr u angeſichts 
Ta 


hauſener Staatsanwaltſchaft, ſei es in anderer 


theater bei. Um 9 Uhr fand vor dem großherzog⸗ 


den Poſten des erſten Regenten habe der bisherige 


Abnehmen, geſtern ſeien in Hue nur 24 Todesfälle 
vorgekommen. Die militäriſchen Operationen würden 


dieſen Tagen ſeine ganze Familie in ſeinem Königs⸗ 
ſchloß in Kopenhagen um ſich vereinigt, 0 10 5 95 
ochkirch⸗ 


römiſch⸗katholiſche Chriſten zählen. 


Spanien und die Carolinenfrage. 


* Der Beſchluß, welchen in Madrid am Tage 
der größten Erregung im Hauſe Sagaſta's ver⸗ 


ſchiedene zu einer Conferenz zuſammengetretene 
1 Erminifter, darunter Martinez Campos, Jovellar, 


Vega de Armijo gefaßt, hat folgenden Wortlaut: 

„Die liberale Partei erachtet den durch Deutſchland 
ausgeführten Act als Kriegserklärung, worauf Spanien 
ſofort antworten muß, indem es dem deutſchen Geſandten 
ſeine Päſſe zuſtellt, die 1 Geſandtſchaft aus 
Berlin zurückzieht und den Mächten pon dem Vorgehen 
Deutſchlands au macht. Die liberale Partei 
vertraut darauf, daß der König ſich der geheiligten 
Intereſſen des Vaterlandes annimmt und daß in dieſem 
Augenblicke vor Deutſchland und der ganzen Welt alle 
Spanier ſich in denſelben Gefühlen zeigen. Die liberale Partei 
wird entſchloſſen unterſtützen alle von der Regierung 
zu ergreifenden Maßregeln, um dem Volkswillen zu ge⸗ 
nügen, und wenn ſie in Amt gerufen würde, ſo wird ſie 
den Ruf annehmen und folgende Beſchlüſſe beſchwören: 
Uebergabe der 1 5 an den deutſchen Geſandten und 
lung der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Befehl an den Generalcapitän der Philippinen, daß er 
unter Hinzuziehung aller in jenen Inſeln befindlichen 
Kriegs⸗ und Handelsſchiffe eine Expedition zur Wieder⸗ 
gewinnung der von den Deutſchen beſetzten Inſeln aus⸗ 
rüſte unter Anwendung, ſo weit als nöthig, von Waffen⸗ 
gewalt, um unſere Rechte wieder einzuſetzen oder vor der 
Macht der Gewalt zu unterliegen.“ 

Derartige Beſchlüſſe hochangeſehener Generäle ze. 
konnten nur das Volk noch eh reizen, zumal die 
Preſſe noch ordentlich nachſchürte. 

Die Erbitterung in militäriſchen Kreiſen 
war jo groß, daß General⸗Capitän Pavia am 
Sonntag mehrere Kaſernen beſuchte und dort an 
die Offiziere und Mannſchaften Anſprachen richtete, 
in denen er äußerte, daß Deutſchland auf den 
Carolineninſeln nachgeben würde. In Madrid und 
in anderen großen Städten werden die Truppen 
noch immer in den Kaſernen gehalten; aber die 
Offiziere ſprechen ſich in den Militärclubs ſehr 
offen aus. Schon waren auch Gerüchte über Un⸗ 
ruhen auf del Flotte und in den Arſenalen ver⸗ 
breitet. Dieſelben find jedoch unbegründet, 

Die Depeſchen⸗ und Preßcenſur iſt 
äußerſt ſtrenge. Viele Telegramme ſind von den 
Behörden gänzlich unterdrückt und diejenigen, welche 
durchgelaſſen wurden, mehr oder weniger ver⸗ 
ſtümmelt worden. Ein Mitarbeiter des „Imparcial“ 
pflog eine Unterredung mit General Martinez 
Campos, dem König Alfonſo thatſächlich ſeinen 
Thron verdankt, über die Lage. Der General 
tadelte den König, weil er nicht zum Beginn des 
Streites mit Deutſchland nach Madrid gekommen 
ſei. „Die mithin verlorene ganze Zeit“, fügte der 
General hinzu, „iſt von den Revolutionären ge⸗ 
wonnen worden.“ Seinem Ermeſſen nach ſei es die 
dringendſte Pflicht der Regierung, auf alle Fälle 
ſelbſt die Möglichkeit eines Krieges mit Deutſchland 
zu verhindern. ; 

Der „Times“ wird vom 8. September aus 
Madrid berichtet: Unentſchuldbar, wie es der Angriff 
auf die deutſche Geſandtſchaft war, ſo muß doch zuge⸗ 
ſtanden werden, daß ſelbſt während der größten 
Aufregung nicht ein einziger Deutſcher von den 
Spaniern perjönlich injultirt wurde. Solche Auf⸗ 
führung blieb in Madrid weilenden Franzoſen vor⸗ 
behalten, wie folgender Vorfall beweiſt: 

In der Nacht zum Sonnabend fand etwa ein Dutzend 


Franzoſen, nachdem fie ſich in einem Café gegenüber 
Ade Blachen Und einer deutſchen Dame der unanſtän⸗ 


digſten Sprache bedient hatten, einen andern Deutſchen 
allein in einem anderen Lokale. Sie begannen ſofort, in 
der beleidigendſten Weiſe über ihn herzuziehen, wobei 
fie ſpaniſch ſprachen, damit fie von allen Anweſen⸗ 
den verſtanden werden konnten. „Es lebe Frank⸗ 
reich!“ „Es lebe Spanien!“ „Nieder mit Deutſch⸗ 
land und den Deulſchen!“ ſchrieen fie. „Ihr ſeid 
nur eine Nation von Feiglingen“, ſagte einer zu dem 
Deutſchen, der damit parirte, daß die Feigheit auf 
Seiten derjenigen ſei, die in der Anzahl von 10 zu 1 
eine einzelne Perſon inſultiren. Da die Situation 
drohend wurde, ſtellten ſich die Kellner des Cafés neben 
den Deutſchen. Auch einige ſpaniſche Herren kamen ihm 
zur Hilfe und erklärten, daß ſo lange ſie dort ſeien, er 
von einem Pack elender Franzoſen nichts zu fürchten 
habe. Dieſer unerwartete, öffentlich und ritterlich ange⸗ 
botene Beiſtand brachte die Franzoſen vollſtändig zum 
Schweigen, und ohne weitere Beläſtigungen zu verſuchen 
zogen ſie ſich zurück Die hieſigen Deutſchen ſprechen in 
den wärmsten Ausdrücken von der Handlungsweiſe der 
Spanier, während ſie geneigt zu ſein ſcheinen, den 
Franzoſen gelegentlich, wenn ſie mit denſelben in ziemlich 
gleicher Stärke zuſammentreffen, einen Denkzettel zu 


geben. 8 

In Flotten⸗ und amtlichen Kreiſen wird einige 
Beſorgniß gehegt, weil, nach der Abfahrt des deut⸗ 
ſchen Kanonenboots von Pap, um ſich den In⸗ 
ſtructionen ſeiner Regierung gemäß in Singapore 
zu melden, man annimmt, daß der ſpaniſche 
Kreuzer „Velasco“, ein mächtiger Schnelldampfer 


6. Nachtrag XX 


it 


mit einer zahlreichen Bemannung und weiteren 


genauen Inſtructionen zur Behauptung der Rechte 
Spaniens, etwa am 31. Auguſt Yap erreicht haben 
muß und ſeinen Weiſungen gemäß gehandelt aben 
mag. Dies wird indeß keine neuen Verwickelungen 
hervorbringen, da die Regierungen Spaniens und 
Deutſchlands die Ausübung der Souveränität in 
den Carolinen⸗Inſeln einſtellen werden, bis die 
eilige en Unterhandlungen irgend ein end⸗ 
giltiges Reſultat erzielt haben. Hier ſcheint die 
Anſicht vorzuherrſchen, daß Deukſchland ein 
Geſchwader nach den cineſiſchen Gewäſſern 
unterwegs hat, welches mit dem deutſchen 
Kanonenboot in Singapore zuſammentreffen und 
dort Inſtructionen erhalten wird, die weiteren 
Operationen einzuſtellen.“ 


en. 

* [Die Abdankung des Emirs von Buchara! 
zu Gunſten ſeines zweiten Sohnes, Turani Khan, 
beſtätigt ſich. Die Bucharaniſche Geſandtſchaft, die 
jüngſt in e ankam, um dieſen Schritt zur 
Kenntniß der ruſſiſchen Regierung zu bringen, iſt 
auch inſtruirt, mit letzterer die Frage betreffs der 
Ausdehnung der transcaspiſchen Eiſenbahn nach 
Buchara zu erörtern. Es wird in Petersburg als ſicher 
erachtet, daß der Herrſcherwechſel die bislang zwiſchen 
Rußland und Buchara beſtandenen freundſchaftlichen 
Beziehungen nicht trüben werde, obwohl Turani Khan 
Rußland übelgeſinnt geweſen iſt. Es wird betont, daß 
eine feindſelige Handlung des neuen Emirs Ruß⸗ 
land gegenüber nur verhängnißvolle Folgen für 
Buchara haben würde, und daß der General⸗ 

vuverneur von Turkeſtan in ſeinen Unterhand⸗ 

ungen bezüglich der Eiſenbahnfrage dies dem Emir 

deuklich zu verſtehen gab. Der Bau der Eiſenbahn 

iſt von der ruſſiſchen Regierung endgiltig beſchloſſen 

worden, ungeachtet irgend eines Proteſtes, den 
Buchara erheben dürfte. 
r 


Afrika. 

* Poſtnachrichten aus Capſtadt vom 9. Aug. 
iſt zu entnehmen: „Ein aus Moſſamedes einge⸗ 
gangener Brief meldet, daß gewiſſe Stationen am 
Congo, welche der internationalen Aſſociation ge⸗ 
hören, von Kannibalen angegriffen, und die weißen 
Bewohner getödtet, gebraten und verſpeiſt wurden. 
Die Namen der Stationen ſind nicht angegeben, 
auch fehlen noch alle weiteren Einzelheiten. 

Auſtralien. . 

* Auſtralien fängt an einzuſehen, daß es feine 
Pflicht ſei, ſich das Land, um welches es ſo viele 
Worte verloren, nämlich Neu⸗Guinea, einmal 
näher anzuſchauen. Die Ni Geographiſche 
Geſellſchaft hat daher eine wiſſenſchaftliche Er⸗ 
forſchungsexpedition ausgerüſtet, zu welcher 
Neu⸗Südwales, Victoria und Queensland 4000 & 
vorgeſchoſſen haben. Mi Leiter iſt Hauptmann 
Everill, und unter den Mitgliedern befindet ſich ein 
junger deutſcher Zoologe, Dr. Haacke, ein Arzt und 
Botaniker Dr. Bernays, ein Forſcher Herr Creagh, 
eine Menge von Sammlern und Photographen und 
zwölf ausgewählte Malaien, die das Verſtändniß 
mit den Eingeborenen ermöglichen ſollen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſich auf der Thursday⸗Inſel ver⸗ 
ſammelt, um den Aird⸗Fluß hinauf nach dem erſten 
Jehen ich zu gelangen. Ihre Anweiſungen be⸗ 
ztehen nie] 
Ausforſchung des britiſchen Gebietes. Die „Times“ 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Expedition mit 


Hand in Hand gehen werde. 
Danzig, 12. September. 


dort einzuſehen: 1. Nachtrag VIII. zum 
Ergänzungen bezw. Abänderungen des B 
Reglements. 2. Neuer Ausnahmetarif 
Transport von Steinkohlen und Kokes von 
Stationen des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Breslau 
nach Stationen des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Brom⸗ 
berg, der Oſtpreußiſchen Südbahn und Marien- 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, giltig vom! September ab. 
3. Nachtrag 13 zum Staatsbahn⸗Gütertarif Braunſchweig⸗ 
Bromberg⸗Oberſchleſien. 4. Nachtrag II. zum Bromberg⸗ 
Sächſiſchen Verbands⸗Gütertarife, enthaltend Aenderung 
diverſer Ausnahmetarifſätze. 5. Nachtrag VII. zum 
Südoſtpreußiſchen Verbandsgütertarif, enthaltend u. A. 
Ausnahmetarif für Salz ab Inowrazlaw und Klauſa⸗ 
ſchacht nach Lyck, Proſtken und Grajewo, directe 
Frachtſätze für Phosphoritſteine ab Proſtken trans 
VI. zu Heft Nr. 5 des 
Verbandsgütertarifs. 7, Bekannt⸗ 
machung, betreffend Fortfall der in Wirballen 
erhobenen Artellgebühren für Zolltranſit⸗ 
fendungen im Importverkehr nach Moskau via Wir⸗ 
ballen⸗St. Petersburg vom 21. Auguſt cr. ab. 8. ‚Be 
kanntmachung, betreffend Neuaufnahme diverſer ruſſiſcher 
Stationen in den Ausnahme⸗Tarif XXI für Eier oc. 
Transporte im Deutſch⸗Ruſſiſchen Verkehr, unter Mit⸗ 
theilung der bezüglichen Frachtſätze. 9. Neuer Deutſch⸗ 
Polniſcher Verbandsgütertarif giltig vom 1. Oktober 
1885 ab, beſtehend aus dem Theile IT und 5 einzelnen 
Tarifheften. 10. Bekanntmachung, betreffend die An⸗ 
wendung der Ausnahme ⸗Schnittſätze für Erze, Steine ꝛc. 


Mitteldeutſchen 


„Wie kommt es, daß Fräulein Lydia dieſen 
Abend nicht hier iſt?“ fragte einer derſelben, mit 
tiefem ſonoren Tonfall, ein Mann von kräftigem 
| Gefüge der Geſtalt und jener intereſſanten, dunklen 
5 die manche Frauen ſo unwiderſtehlich 

nden. f 
„Welche Frage! Baron wiſſen doch, daß ſie nie⸗ 
mals Soiréen und Bälle beſucht“, antwortete fein 
Nachbar in blaſirter Kürze, zu der ſeine nüchternen, 
indolenten Geſichtszüge die Folie lieferten. 

„Warum eigentlich nicht?“ fragte der Baron. 

„Kann ſein aus Grille, oder weil ſie hinkt.“ 

„Weil ſie hinkt?“ Ei! 

„Wiſſen Sie das noch nicht, Wellhofen?“ 

„Niemals bemerkt, Lieber.“ 

„Hm, ja, verſteht's zu caſchiren. Heute am 
Verlobungsfeſte der Schweſter hätte ſie Theil ge⸗ 
nommen, hörte, daß ſie von AR a Migräne bes 
fallen, aber wieder leidlich hergeſtellt fein ſoll. Was 
bedeutet Ihre Sehnſucht nach der Spröden?“ 

„Eine Wette, Beſter. Ich hätte ſie gern hier 
geſehen und geſprochen, um dieſelbe zu entriren.“ 

„Alter Sünder!“ 

„Bildet ſich der Schenk von Schenkendorff ein 
bei der würde ein Eroberungsverſuch vergeblich 
ſein. Diable! Mir das zu ſagen! Ich werd' ihm 

das Gegentheil beweiſen. Freilich — ennuyante 
Aufgabe das. Wär's noch die Kleine! Hübſches 
Sprühteufelchen, naiv, pikant, impulſiv. Aber dieſe 
ſtill, unbedeutend, bleicher Mondſchein!“ 

„Bleicher Mondſchein! Ha, ha, ha, ſehr gut, 
ſehr gut. Und die Wette?“ 

„Zehn Flaſchen Sect, wenn mir ein Rendezvous 
oder die Eroberung eines Kuſſes gelingt. Ich mach's 
mir bequem und wähle das Erſtere. Sie ſchwärmt 
für Gemälde, damit locke ich den Vogel ins Garn. 
7 0 zwei Uhr in Bergers Bilder ⸗Ausſtellung. 
Tiefe Niſche da, Schenkendorff verborgener Zeuge. 


P 


2 


jagt — ennuyant!. Täuſche alle Beide, immer 

diplomatiſch, Freundchen, Abends Zuſammenkunft 
beim Schellenwirlh, ich lade Sie ein, uns beim 
Leeren der Flaſchen zu helfen. Auch eine Auf⸗ 
gabe das!“ 


Mannesreife erlangt haben konnte. Unwillkürlich 
gelebten Jugend fort zu dem lebensfriſchen, fröh⸗ 


Herren traten hinaus, 


Hätt' es auch anders fertig gebracht, aber wie ge⸗ 


„Würdige Aufgabe das“, dachte Curt und ſah 
den beiden 1 die ſich erhoben, nachdenklich 
nach. Sie boten trotz gleicher Lebens⸗ und Ges 
ſinnungsart äußerlich auffallende Gegensätze. Der 
Eine, vornehm, ſelbſtbewußt in Hal ung und 
Gang, mit vollem her n Bart und dunklen 
ſchmachtenden Augen, der Andere, eine kleine ge⸗ 
drungene Figur, deren blonder Scheitel ſich 
ſchon zu lichten begann, obgleich er kaum die 


ſchweiften Curts Blicke von dieſer müden, ab⸗ 


ichen Freund und eine Art väterlich liebevolle 
Empfindung quoll auf in ſeinem Herzen zu dem 
nur wenig jüngeren Gefährten, dem er an Ernſt 
und Reife zwar überlegen, deſſen leichter Sinn in⸗ 
deſſen die Grazie der Wem trug und der durch 
ſein offenes Weſen, ein Gemiſch von Naivetät und 
Nachdenken, ſich ſchon als Student ſeine Sym⸗ 
pathie gewonnen, Jetzt amüſirte ihn die Verlegen⸗ 
heit und erſichtliche Unruhe deſſelben, der ſich die 
augenblickliche Situation ſelbſt geſchaffen. Ein Diener 
war herangetreten und hatte den „Muſikanten“ an⸗ 
gekündigt, daß der Tanz mit dem letzten Walzer 
ein Ende genommen. Man mußte demnach den 
Saal verlaͤſſen und draußen den Spiellohn in 
Empfang nehmen. Das hellerleuchtete Treppenhaus 
wurde augenblicklich von Gäſten belebt. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollte das Souper eingenommen werden, 
denn die e der im Parterre liegenden Rauch⸗ 
und Spielzimmer öffneten ſich, verſchiedene 
die Diener hatten es 
eilig, einer derſelben beabſichtigte dem Aſſeſſor das 
beanſpruchte Honorar in klingender Münze auszu⸗ 
zahlen, aber die ſchon ausgeſtreckte Hand deſſelben 
og ſich eiligft wieder zurück. Curt fühlte in die 
enge das Geld hineingleiten und hörte die haſtig 
hervorgeſtoßenen Worte: „Herr des Himmels, unſer 
Regierungsrath!“ 

Und dann geſchah etwas, das dem Künſtler 
vorläufig unverſtändlich blieb. Er ſah einen großen, 


wohlbeleibten, bebrillten Herrn daher kommen, 
fühlte ſich aber gleicher Zeit zurückgedrängt 
gegen eine Wand oder Thür und ſtand I 


plötzlich in einem matt erleuchteten Gange, 
— oder — nein, ein großes, geräumiges 
Gemach nahm ihn auf, durch deſſen geöffnete 
Fenſter der Freund ſoeben in kühnem Schwunge 
eine Turnübung aus dem Stegreif gemacht. Von 
draußen quoll feuchtwarme Luft herein, Sterne 
glänzten am Himmel, im Gegenſatz zu dem ver⸗ 
worrenen Geräuſch der eben verlaſſenen eſträume 
herrſchte hier wohlthuende, tiefſte Abendſt lle. Der 
Künſtler ſpürte indeſſen wenig Luſt, dem über⸗ 
müthigen Freunde auf dem außergewöhnlichen Wege 
durchs Fenſter, über Hecken und Gitter, welche die 
Gärten links und rechts reihenweiſe abgrenzten, nach⸗ 
ufolgen. Er ging daher wieder zur Thüre, 
bemerkte aber zu ſeinem Erſtaunen und 
Aerger, daß dieſe verſchloſſen war. „Beim Zeus! 
alſo ein Gefangener!“ murmelte er vor ſich 
hin und gedachte nun doch einmal den anderen 
Ausgang zu beſichtigen, blieb aber auf halbem 
Wege ſtehen, als er nahe dem Fenſter eine Staffelei 
mit einer noch unfertigen Zeichnung bemerkte. 
Von dieſem Moment an erſchien ihm das Zimmer 
merkwürdig und durchaus beachtenswerth. Er ließ 
ſeine Blicke über die nächſte von einer Hängelampe 
erhellte Umgebung ſchweifen und hätte hierbei 
ſicherlich auch im Dunkel des Hintergrundes die 
junge Dame bemerkt, die von einer chaise longue 
aus regungslos, aber mit großen, er⸗ 
ſchrockenen Augen zu ihm hinüberſtarrte, wär' 
er nicht ein Künſtler geweſen. So aber feſſelten 
die Bilder an der Wand ſogleich ſeine volle 
Aufmerkſamkeit. Kein Stückchen Tapete war 
Unbedeckt geblieben. Bild an Bild, meiſtens 
Studien, Skizzen, ſchmückten die Wand über dem 
zierlichen Sopha. Auf dem Tiſchſchen neben der 
Staffelei lagen Stifte, Palette und Pinſel. Es 
war alſo noch heute gezeichnet oder gemalt worden. 
Ei, dachte er, hier im ‚ine eines Collegen läßt 
ſich die Gefangenſchaft ſchon eine Weile ertragen 
und ſomit trat er an die Bilder heran, hob eine 
Kerze hoch und dann blieb es eine Weile ganz ſtill 
im Zimmer. Das Licht wurde bald hoch, bald 
niedrig, bald rechts, bald links gehalten. (F. f.) 


ſich hauptſächlich auf die wiſſenſchaftliche 


der von Deukſchland ausgeſandten zum guten Werke 


IEiſenbahn⸗Tarif⸗ und Verkehrs Angelegen⸗ 

heiten.] Beim Vorſteheramte der Kaufmannſchaft find ein⸗ 
gegangen und 0 
Theil I. des Deutſchen Eiſenbahn⸗Gütertarifs, enthaltend 
etriebs⸗ 
für den 


auch für die Arlikel Ede und Thon in vorſtehendem 


Deutſch⸗Polniſchen Tarife. 11. Tectur 


Verkehr von Stationen der Koslow⸗Woroneſch⸗ 
\ „12. 20fter Nachtrag zum 
Dieutſch⸗Ruſſiſchen Gütertarif vom 1. Jan. 1880 enthaltend 
diverſe Abänderungen und Ergänzungen von Ausnahme⸗ 
Bekanntmachung, betr. Frachtermäßigung für den 
Artikel „feuerfeſte Steine“ für die Zeit vom 22. Juli bis 
13. Oktober 1885 im Deutſch⸗Mittelruſſiſchen Verkehr. 
14. 5. Nachtrag zum Theil II. ) 
ruſſiſchen Verbandsgütertarifes vom 1. Juni 1888, 
enthaltend Berichtigungen und Ergänzungen, Aufnahme 


Roſtower 


tarifen. 13. 


zum 
bandsgütertari 
Frachtſätze für Flach 
ſtdeutſch⸗ a 
vom 
Aaflenen gemeinſchaftlichen Nachträge I. und II. vom 
Sul achtrag VIII. zum 
Oſtdeutſch⸗Ungariſchen Verbands ⸗Gütertarif vom 
I. Juli 1822, Theil II., 
betreffend Einführung erhöhter Flachsausnahme⸗Fracht⸗ 
ſätze im Königsberger Reexpeditionsverkehr für \ 
ab unter abſchriftlicher Mitthei⸗ 
19. Bekanntmachung, 
längerung der Giltigkeitsdauer der Frachtſätze für den 
directen Getreideverkehr von diverſen ruſſiſchen Bahnen 
bis zum 12. September 1886 (Deutſch⸗ 
Verkehr). 20. Amtsblätter Nr. 33, 34, 35 und 36 der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu 
: Marienburg, 10. Sept. Der ſoeben 
1 9 Herrn Gymnaſial⸗ Oberlehrer Schmidt 
De 
Gymnaſiums verfaßten Feſtſchrift entnehmen wir 
u. A. Folgendes: Die Stiftung der erſten höheren Lehr⸗ 
anſtalt in Marienburg fällt in 
deutſchen Ritterordens, in das 14. Jahrhundert, als 
Winrich von Kniprode (1351—1382) in Marienburg 


15. 


vom 15. Oktober d. J 
lung derſelben. 


Hochmeiſter war. \ } 
goldene Zeit des Ordensſtaates genannt wird und in 
welcher ſich Marienburg als eine echte und rechte Pflege⸗ 
„tätte des Geiſtes, wie ſie ſonſt faſt nirgends zu finden 
war, darſtellte, gründete der ee 9 

n n 


bekanntlich oft zu ſagen pflegte: 
Gut, ſondern an 5 
0 


es nicht mangeln an Geld und Gu ö 
heit und getreuer Leute Rath“, wie in Königsberg, 
auch hier eine lateiniſche Schule, die er unter die Aufſicht 
Augsburg, eines gelehrten Ordensprieſters, 
f { r hauptjächlich, 
im adeligen und bürgerlichen Stande anzuftreben. Die 
Schüler des erſteren konnten nach vollendeter Schulzeit 
zu den unterſten Stufen des Ritterſtandes gelangen, bis 
‘fie durch Verdienſt ſich auf die höheren erhoben; die 
Schüler bürgerlicher Eltern bereiteten ſich dort dagegen 
ichen Würden vor und konnten wohl auch, 
wenn ſie die nöthige Prüfung beſtanden, als geiſtliche 
en aufgenommen werden. 
Meiſter beſuchte auch wohl ſelbſt die Schule, die er auf 
{ 5 und belohnte dann fleißige 
Schüler mit fade e Geſchenken.) Das Lokal der Schule 
r Häuſerreihe, die jetzt die rechte Seite 
der Schuhgaſſe bildet. Dieſes alte Schulgebäude mußte 
die Stadt, die eine der erſten der Landſchaft war, welche 
die Reformation annahm, in Folge eines königlichen 
polniſchen Decrets vom Jahre 1598 an die katholiſche 
Geiſtlichkeit abtreten; im Jahre 1678 iſt es durch 
Feuersbrunſt zerſtört worden. ) 
lateiniſche Schule in die Straße an der Nogat, die ſo⸗ 
genannte Schulſtraße verlegt und hier iſt ſie, alle 
wandlungen durchmachend, 
blieben. , e 
Blüthe in dem Zeitalter der Reformation, dann ging ſie 
während des großen Krieges zurück, bis ſei 
neuer Aufſchwung erfolgte. Doch ſchon am Anfange des 
folgenden Jahrhunderts gerieth ſie wieder ſehr in Ab⸗ 
nahme und erhob ſich nicht eher, als bis der neue Auf⸗ 
ſchwung unſerer nationalen Literatur auch 
kam. Dieſer erfreuliche Zuſtand dauerte bis gegen das ; 
Ende des 18. Jahrhunderts, unter dem Rectorate des 
F. M. Littfaß jedoch wurde die Schule auf einen Be⸗ 


Peters von 
ſtellte. 


zu prieſterlichen 
„Brüder in den Ord 
eigene Koſten unterhielt, 
befand ſich i 


Tarife Ca. für den 
Deutſch⸗ Ruß * ) 
. 1/13. Oktober d. J. ab giltige 


Eiſenbahn. 


15. April 1885, unter 


April und 20. Juli cr. 17. 


Heft 1. 


25jährigen Beſtehens 


In jener Zeit, 


(Ihr Zweck war 


in der 


f ma bis zum 
Die lateiniſche Schule err 


ſtand von 13 Schülern herabgedrückt, 


b e 
Lage entſchloß ſich der Rath, das Rectorat mit der zwei⸗ 5 sche; 

ten Predigerſtelle zu vereinigen, denn doch ſtark zu unterſchätzen ſcheint. 
27. Mai 1785 Wundſch, Paſtor zu St Georgen, ſein 
Amt als Rector scholae patriae, olim florentissimae, jam 
devastatissimae an. Im Jahre 1798 verſchwindet der 
Name lateiniſche Schule, für ihn tritt die Bezeichnung 
Gelehrtenſchule ein; fie befteht bis zum April 1816. Die 
Schule zählte in dieſer Zeit 100—150 Schüler und ent⸗ 
ließ die Zöglinge der erſten Klaſſe mit dem Zeugniß der 
tiver Im April. 1816 wurde die Ge⸗ 
lehrtenſchule in eine höhere Stadtſchule verwandelt, der 
die J. ganz und die II. faſt ganz fehlte. 
das Necht auf, die Schüler zur Akademie zu entſenden. 
m Jahre 1856 legte Prediger Heermann ſein Amt als 
ector nieder, die Leitung der Anſtalt wurde nun von 
der Predigerſtelle zu St. Georgen getrennt und Dörk 
zum 


Reife zur 


deſſelben gelang es, die Schule zu einer Realſchule erſter 
Ordnung zu erheben, und wurde bereits im März 1839 
ein Abiturienteneramen abgehalten, das zur Zufriedenheit 
8 } 5 Der Miniſter ſtellte 
jedoch dem Magiſtrat für künftig beſtimmte Bedingungen, 
unter denen der Schule das Recht zu künftigen Abitu⸗ 
rientenprüfungen verliehen werden ſollte. 
definitive Anſtellung aller interimiſtiſch berufenen Lehrer 
eſoldung derſelben gefordert. 
Stadt nicht an, in 


des 


und eine höhere 
Bedingungen nahm die 
die kgl. Regierung der Schule das Recht zur Abhaltung 
1 0 Abiturientenprüfung entzog. Unter 

änden 


n Folg 


und 


niverſität. 


Director der Schule ernannt. 


Miniſters v. Altenſtein ausfiel. 


entſchloſſen ſich die 


Realabtheilungen. 


wurde höheren Orts 


dem 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Stein 


etzer⸗ 


Arbeiten und Lieferung der Materialien, 
insbeſondere von 8 
ca. 763 qm. rechteckig bearbeiteten 


Zur 


ca. 


Kopfiteinen, ; 
86 qm. Granit⸗Trottoirplatten, 


ca. 138 lam, Granit⸗Bordſchwellen, 
des erforderlichen Kieſes ꝛc. 


Regulirung der Umgebungen des 


Kgl. Ober⸗Präſidial⸗ Gebäudes hier⸗ 


ſelbſt ſ 


oll im Ganzen oder getrennt 


vergeben werden. 


(ein 


Sonnabend, g. 19.d.M., 


Termin zur Eröffnung der ver- 


einzureichenden Angebote 


5 2 Uh 7 
im Baubureau, Neugarten 12/16 hier⸗ 
elbſt anberaumt, woſelbſt auch die 


ſchriften derſelben nebſt den Angebots⸗ 
formularen gegen 
entnommen werden 


e 


dingungen eingeſehen und 


Zahlung von 1 ll. 
können. Der 


Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen 


nad) 


dem Termine. 
Danzig, den 8. September 1885. 


Der Kgl. Land bauinſpeetor. 


gez. Weyer. (6792 


Belanntmachung. 


Die zur Erweiterung des Empfangs⸗ 


geböndes auf Bahnhof Zoppot erfor: 


erlichen Maurerarbeiten, 
arbeiten, 


940 ebm Feldſteinen, ſowie die E 
ckung von 332 qm Dachfläche mit 


aurer Zimmer⸗ 
die Lieferung von circa 
in⸗ 


Dach 


V 


E 


achpappe ſollen vergeben werden. 
rſiegelte Offerten zur Ausführung 


* 


Transport von Getreide im 
iſchen Verkehr, enthaltend neue, vom 


des D 


18. B 


Bromber 


die Blüthezeit 


die mit 


Von 1598 ab wurde die 


Stadibehörden zu der 
Umwandlung der höheren Bürgerſchule in ein 
f mit i 
ung 
am 10. Oktober 1860 erfolgte die feierliche Eröffnung 
des Gymnaſiums und zwar in 
bisherigen Gebäude. Das Gebäude, in welchem ſich die 


Anſtalt gegenwärtig befindet, wurde am 13. Okt. 1866 
in Gegenwart des Oberpräſidenten der Provinz Preußen 
eingeweiht. Im Jahre 1874 wurde die Anſtalt auf 
Wunſch der Stadt vom Staate übernommen; das ſtädti⸗ 
ſche Patronat hatte alſo 14 Jahre gedauert. Die 
Schülerfrequenz betrug in den Jahren 1861—1885 204 
bis 400, gegenwärtig beträgt ſie 271. Das Marienburger 
Gymnaſium rekrutirt fi) aus der Stadt ſelbſt, aus dem 
großen und kleinen Werder, zum Theil aus der Gegend 
Stuhms und Rieſenburgs. Schüler aus ferneren Ge⸗ 
genden ſind Ausnahmen. Der merkliche Rückgang in 
der Anzahl der Schüler ſeit den nebpiper ahren iſt in 
dem Entſtehen der hieſigen Landwirthſchaftsſchule (1875), 
des Realgymnaſiums zu Dirſchau (1876) und des Real⸗ 
progymnaſiums zu Rieſenburg (1877) zu ſuchen. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Sine ira, lehrt mich Karlchen Miesnick, ift abgekürzt 
von sine ira et studio und heißt gut deutſch „Ohne 
Harm und Studium“. Wenn ich auch ſonſt dem Latein 
meines jungen Freundes nicht traue, ſo ſcheint mir dieſe 
Verdeutſchung richtig, weil ſie ſtimmt. Ohne durch eine 
Studienreiſe nach dem Dominikanerplatz ſeine Orts⸗ 
kenntniß zu bereichern, hat der Verfaſſer der praktiſcheren 
Vorſchläge ſeine Epiſtel geſchrieben. Mittwoch und be⸗ 
ſonders Sonnabend ſtehen viele Reihen Verkäufer mit 
ihren Waaren auf dem Dominikanerplatze an dem Zaune 
der Kirche und parallel demſelben, es iſt daher an den 
Markttagen nicht nur die Seite nach dem Altſtädtiſchen 
Graben von Käufern eingeſäumt, ſondern der größte 
Theil des Platzes beſtellt. Am Altſtädtiſchen Graben 
wohnen viele Fleiſcher; wie dieſes aber ein Grund ſein 
ſoll, die zu Markt kommenden Fleiſcher nach dem Domi⸗ 
nikanerplatze zu verweiſen, iſt meinem Gedankenfluge zu 
weit, auch kann derſelbe den Sprung von der Markt⸗ 
ordnung auf die Entlaſſungsatteſte der Dienſtmädchen 
nicht mitmachen. 

Mit meinem „Elaborat“ beabſichtigte ich zu zeigen, 
daß die Platzvertheilung der neuen Marktordnung ver⸗ 
beſſerungsbedürftig iſt, weil ſie Landleute zwingt, 
an Vorkäufer, an Handelsfrauen zu verkaufen, 
während der Zweck jedes Wochenmarktes in früherer 
Zeit war und heute iſt, den Stadtleuten Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Bedürfniſſe billig und gut direct 
von den Landleuten zu erwerben. Vor noch nicht langer 
Zeit verbot eine Polizeiverordnung den Aufkäufern, an 
den Wochentagen an den Stadtthoren und auf den 
Märkten vor 10 Uhr Vormittags Ankäufe zu machen. 
So wenig ich dieſes Verbot zurückwünſche, fo ſehr wünſche 
ich, daß eine weiſe Marktordnung den directen Verkehr 
wiſchen den ſelbſt producirenden Landleuten und den Con⸗ 
ſumenten erleichtere und fördere, daß die Waare durch 
unnöthigen Zwiſchenhandel nicht vertheuert werde. Ein 
Zählen der Verkäufer auf den Wochenmärkten dürfte 
ergeben, daß mehr Händler und Vorkäufer als Selbſt⸗ 
producenten die Märkte beſuchen, — für billige und 
gute Ernährung einer Stadt kein günſtiges Reſultat. 

Weiter beabſichtigte ich darauf aufmerkſam zu 
machen, daß in Den der Fiſchconſum ſehr gering ift 
und die Preiſe für Fiſche theuer ſind, daß der Grund 
hiervon möglicherweiſe mit daran liege, daß wir nur 
einen Fiſchmarkt haben. Iſt der Verſuch, vorſtehende 
Anſichten in ein ſcherzhaftes Gewand zu kleiden, in dem 
Elaborat mißglückt, dann erbitte ich gütige Nachſicht. 
Möge das mißglückte Gewand die betreffenden Behörden 
nicht hindern, der Sache näher zu treten, eine Beſſerung 
herbeizuführen. 


Um jede Unklarheit, welche das Eingeſandt vom 
4. d. Mts. gelaſſen haben mag, zu beſeitigen, möge 
Folgendes dienen. Das Eingeſandt verlangt nicht, daß 
die Conducteure der Pferdebahn polizeiliche Befugniſſe 
haben ſollen, es verlangt nur, daß dieſelben ungerecht⸗ 
fertigten Anſprüchen von Fahrgäſten, ſohald dieſe die 
Rechte anderer Paſſagiere verletzen, mit Entſchiedenheit 
entgegentreten, und daß ſie ſolche Leute, welche mit 
Schreien und Schimpfen über andere herfallen, gerade 
ſo vom Wagen weiſen ſollen, wie jeden Anderen, der ſich 
unziemlich beträgt und der ganzen Fahrgeſellſchaft 
Aergerniß giebt. Was die Entgegnung in der Morgen⸗ 
ausgabe vom 9. d. Mts. betrifft, fo wird wohl jeder, 
welcher das Eingeſandt geleſen hat, dieſe totalen Ver⸗ 
drehungen, welche in den Schlagworten „Schroff 
und „Richter zwiſchen Jugend und Alter“ gipfeln, zu 
beurtheilen wiſſen. Die ironiſche Bemerkung über das 
Söhnchen war gänzlich ungerechtfertigt, da das Einge⸗ 
ſandt ſich doch natürlich nur auf reife Schüler beziehen 
konnte, deren Bildungsgrad der Verfaſſer der Cutgeorung 


zu dem Ausnahme⸗ 


Frachtſätze im 


eutſch⸗Mittel⸗ 


der er⸗ 


ekanntmachung, 
Flachs 


betreffend Ver⸗ 
ittelruſſiſcher 


Be 

erſchienenen, 
zur Feier 
hieſigen 


des 
des 


Recht die 


ochmeiſter, der 


erem Orden wird 


höhere Bildung 


Der 


eine 


) Um⸗ 
Jahre 1866 ver⸗ 
eichte ihre höchſte 


eit 1062 ein 


ihr zu Gute 


während ſie vor 
e dieſer mißlichen 


ſo trat denn am 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. 
eines 


Damit hörte 


Den Bemühungen 


Es wurde 


Dieſe 
Folge deſſen 
dieſen Um⸗ 
Gym⸗ 
Dieſe Umwand⸗ 
genehmigt, und 


vorher erwähnten 


qu. Arheiten reſp. Lieferung mit der 
Aufſchrift „Offerte auf Maurerarbei⸗ 
ten reſp. Zimmerarbeiten reſp. Liefe⸗ 
rung von 154 ebm Feldſteinen reſp. 
Dachdecker⸗Arheiten auf Bahnhof 
Vorn find bis zum 18. Septbr. c., 

ormittags 11 Uhr, dem unterzeich⸗ 
neten Betriebsamt einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt im techniſchen Bureau die Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen einzujehen 
ſind. Dieſelben ſind auch gegen 900015 

1 


Birkenbalſamſeife 


‚von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach den neueſten Forſchungen durch 


medieiniſche Seife, welche ſofort alle 
Hantunreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hände 
beſeitigt und einen blendend weißen 
Teint erzeugt. Preis à Stück 30 und 
50 Pfg. bei Albert Neumann und in 


von 2 K. zu beziehen. der Rathsapotheke. (8258 | 
Danzig, den 8. September 1885. s en 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 8 e garen, — 
S ( NAT IEF SE 2 „ Dae ns 8 
Das zur B. Rogalinski'ſchen Concurs⸗[ 5 8 K+< 8 2 
maſſe gehörige Haus - Grundftüd | 8 2 =) 1 2 5 
Thorn, Altſtadt Nr. 346 /7 ſoll 23 8 
am 16. September er., 2 8 


N Vormittags 10 Uhr, 5 
im Comtoir des Unterzeichneten frei⸗ 
händig verkauft werden. 8 

Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, ſind auch 
vorher durch mich zu erfahren. 

Das Grundſtück liegt in beſter 
Geſchäftsgegend, iſt neu ausgebaut, 
hat vorzügliche Ladeneinrichtungen und 
eignet ſich zu jedem feineren Geſchäfte. 

Thorn, den 1 September 1885. 


F. Gerbis, 


Concursverwalter. 
150 Briefmarken für f N 
Alle garantirt echt, 9 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg, 
Austral., Sardin., Rumän., Spanien. 
Vit., eta. B. Wierine, Hambure. 


WERELDHANDER 
Diese beliebte Marke holländfsch. Cigarren, 
Cigarrillos u. Rauchtabake ist en gros 
für Deutschland allein zu beziehen durch 
Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf. 


Brennholz 
und Steinkohlen 


nur beſter Qualität, in allen Sor⸗ 
tirungen, empfehlen zu billigften Tages⸗ 
preiſen ab Lager ſowie franco Haus 
und Abtragen. Schriftliche Be- 
stellungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61 an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſern Lager⸗ 
plätzen Thornſcher Weg, unweit der 
Thornſchen Brücke, Schleuſengaſſe 6/7, 
gegenüber dem Marien⸗Krankenhauſe, 
und im Comtoir Kleine Schwalben⸗ 
gaſſe 4. (6829 
J. & H. Kamrath. 


hat die Eheſchließung des Barons Popper mit der 


Vorgeſtern (am 10. d. 


Bbrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


81%. Franzoſen 595,00. Lombarden 281,25. Türken 17,17. 


loco 46,50. Weißer Zucker Re lauf. Monat 51,20, . 
Oktober 54,80, de Oktober⸗Januar 54,80. 


Goldrente 80%. Aegypter 16%. — Plat discont 1% 4. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16%, Rüben⸗ 


& November⸗Dezember 31½ Br., Ir April⸗Maf 312 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Cubel 


ſeine eigenartige Compoſition die einzige 


Free err 


Sa 
1 


Schwarz, S. — Maſchiniſt Albert Lösnau. T. Arbeiter 
Julius Bartſch, T. — Commis Carl Felix Flint, S. — 
Schuhmachergeſ. Carl Piotrowski, T. Schloſſergeſ. 
Herm. Guntowski, T. — Arbeiter Wilhelm Olm T. — 
Arbeiter Robert Makowski, T Arbeiter Andreas 
v. Koſtka, S. — Unehel.: 1 S., 2 T. 5 

Aufgebote: Bergmann Ludwig Eduard Schulz in 
Leimbach und Auguſte Zimmer hier. — Feuerwehrmann 
Johann Friedrich Andreas Lankowski hier und Juſtine 
Renate Weiß in Ohra. — Schuhmachergeſelle Richard 
Emil Lange und Martha Emilie Johanng Dorloff. — 
Bureau⸗Vorſteher Louis Auguſt Albert Neumann und 
Marie Antonie Grünholz. — Arbeiter Heinrich Otto 
Wunderlich und Roſalie Henriette Pawlowski 

Heirathen: Tiſchlergeſ. Wilhelm Friedrich und 
Wittwe Wilhelmine Louiſe Sofie Buhl, geb. Franck. — 
Wilhelm Heinrich Auguſt Heidelk aus Konitz und 
Natalie Magdalena Margaretha Mekelburg aus Gr. 
Stanau. — Tiſchler Carl Leopold Boike und Louiſe 
Anna Franziska Brauſewetter. 


jungen Marcheſa Caſtrone zu mannichfachen Verhand⸗ 
lungen Veranlaſſung gegehen. Wie verlautet, dürfte 
demnächſt die Civiltrauung des Paares vor dem Wiener 
Magiſtrate ſtattfinden. 
Eine Erinnerung an Friedrich den Großen.] 
M.) waren es, nach dem „Mil. ⸗ 
Wochenbl.“, 100 Jahre, ſeit Friedrich der Große zum 
letzten Male an der Spitze ſeines Heeres ſich zeigte. Am 
9. September 1785 kam der König nach Berlin, um am 
folgenden Tage den Artillerieübungen auf dem Wedding 
ren er übernachtete zu dieſem Zwecke auf dem 
Geſundbrunnen, alſo in nächſter Nähe des alten Artillerie⸗ 
Schießplatzes und nahm bier die Revue ab. Am 18., 
drei Tage vor den großen e erkrankte er 
und konnte in Folge deſſen dem Manöver nicht mehr in 
erſon beiwohnen. Die Dispoſitionen dazu wie auch die 
Parole gab der König, trotz ſeiner Krankheit, täglich den 
in ſeinem Zi verſammelten Generalen. Er verfolgte 


i immer ver € i 
in ſeinem Arbeitscabinet mit der Karte in der Hand den 


Gang des an ſeiner Stelle vom Prinz von Preußen ab⸗ Todesfälle: T. d. Malers John Sommer, 3 J. 
gehaltenen Ma nach dem alle der Kanonen⸗[— S. d. Arb. Auguſt Schafranski, 8 M. — S. d. 
ſchüſſe, durch welche die einzelnen Gefechtsmomente ange- | Kutichers Johann Pett, 4 J. — S. d. Tiſchlergeſ. Franz 
deutet wurden. Der Bericht der „Voll. Ztg.“ vom 13. | Schulz, — 8. d. Pionier Otto Pioſt, 8 M. — 
September 1785 über die Revue am 10. September | Dienſtjunge Michael Pifkowski, 15 J. — Hoſpitalitin 


Dorothea Windelbandt, 80 J. — Geſchäftsinhaberin 
Auguſte Pahn, 45 J. — Unehel.: 1 T. 


Base STREET SEE ET ER EHEEEEN 
Am Sonntag, den 13. September 1885, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% 


erwähnt, daß der König mit der beſonderen Accurateſſe 
des Feld⸗Artillerie⸗Corps im Schießen und Bomben⸗ 
werfen ſehr zufrieden war und darüber den gnädigſten 
Beifall zeigte. Nach Beendigung der Specialrevue über 
die Artillerie ließ der König am Noſenthaler Thor noch 


einige hier in Beſatzung ſtehende Infanterie⸗Regimenter 


nebſt Capallerie manßbvriren. f AUT BAR 
* (Galifornia’s Weinernte.] Die an die diesjährige 


Weinernte California’3 geknüpften Hoffnungen haben Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
ih, wie wir dem in San Francisco er cheinenden dienſt Superintendent Kahle. 
„Journal of Commerce“ entnehmen, binſichtlich der [St. Johann. Vormittags 9% Uhr und Nach⸗ 


mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer Beichte Sonn⸗ 
abend Mittags 1 Uhr und Sonntag Morgens 9 Uhr. 
Donnerſtag, Vorm. 10 Uhr, Wochenpredigt Prediger 


Quantität — man hatte auf einen Ertrag von 25 bis 
30 Millionen Gallonen Wein gerechnet — nicht erfüllt, 
dagegen aber wird die Qualität des Weines eine ganz 


vorzügliche, „extra dry“, werden. Schon im vergangenen Auernhammer 
Jahre gelang es den Beſitzern californifcher Weine, mit [St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oftermeher 
denſelben erfolgreich in die Concurrenz am Weltmarkte] Nachm. 2 Uhr Candidat Ratzki. Beichte Morgens 


einzutreten, in noch weit höherem Grade wird das mit 
der diesjährigen Ernte der Fall fein. Zumal Frank⸗ 
reich, wo durch die Reblaus bekanntlich die furchtbarſten 
Verheerungen angerichtet find, wird ſich genötbigt ſehen, 
einen Theil ſeines Wein⸗Bedarfes mit Weinen aus 


9 Uhr. 
= Ar da Vorm. 


1 1 5 Dr. Malzahn. Anfang 
hr. Nachm. Dr. Blech. 


eichte um 8½ Uhr 1 0 
St. Annenkirche. Mittwoch Nachmittags 5 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde Dr. Blech. Holz 


Nr. 20. 
fable Prediger Fuhſt. Nachm. 


California zu decken, und es unterliegt faſt keinem [St. Barbara. Vorm. 9 0 

Zweifel, das California, gerade ſo, wie es mit ſeinem 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend, 
Weizen erfolgreich in England operirt hat, auch hin⸗ Mittags 12% Uhr, und Sonntag, Morgens 8½ Uhr. 
ſichtlich feiner Weine ſich ein ſiegreiches Feld in Frauk⸗ Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr, 


Diviſionspfarrer Köhler. 5 
St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann, . 

St. Vartholomäi. Vormittags 9 Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte Morgens 8% Uhr. P 
Hl. 2 Bert 9 Ahr Mort At Superintendent Boie. 
Die Beichte r Morgens. 5 
St. Salbator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


9 Uhr in der Sakriſtei. 3 
ee ene Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 


reich erobern wird. Das Tokal⸗Ergebniß der dies⸗ 
jährigen californiſchen Weinernte wird zwiſchen 14 und 
15 Millionen Gallonen betragen. Ueberall in dieſem 
ungeheuren Territorium iſt man mit der Hebung der 
Wein⸗Cultur beſchäftigt. 5 g 

In Hamburg ſoll wieder ein Teno riſt entdeckt 
fein, diesmal ausnahmsweiſe kein Droſchkenkutſcher, 
ſondern ein bisheriger Schutzmann, Namens Janſen. Er 
ſoll, fo wird berichtet, demnächſt nach Berlin kommen, 
um auf Koſten des Theateragenten, der ihn entdeckte, 
ausgebildet zu werden. G. Mannhardt. 
= ene 

aſtor Ebeling. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 

irche. 


(Spezial⸗Telegramme.) k achm. 2 Uhr. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 


Frankfurt a. M., 11. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 233%. Franzoſen —. Lombarden 110%. Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Ungar. 4 Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. — Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Abds. 


6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſlirche (Evang. ⸗luth. Gemeinde.) Vorm I Uhr 
und Nachmittags 2% Uhr Paſtor Kötz. Mittwoch, 
Abends 6 Uhr, Bußtag. Paſtor Kötz. 5 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe S Uhr. Hochamt mit 


Tendenz: ftill. 

Wien, 11 Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Üredi'- 
actien 287,20. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 99,25. 
Tendenz: ſtill. 


S i digt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 
R 3 85 1 alte N 27 G00 5 0 el. Nicolai. Frühmeſſe 7 u. 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
dente 82,27. 3% Rente 81.75. Ungar 4 Golörente | "54, Uhr Vicar Treder. Nachmittags 3 Uhr 


Vesperandacht. f 
St. skirche. (Feſt Maria Geburt.) Frühmeſſe 
85 I m 5 u ee mit Predigt. 

. 3 Uhr Besperandacht. 8 
Sl, Brigitin. Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 
JM Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. von 

Miczkowski. Am Seite Maria Geburt. Frühmeſſe 

lhre 0 


Aegypter 334 Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 0 


London 11 Septbr. (Schlußzcourſe.) Conſols 100%. 
ußilhe Consols 102%. 5% Ruſeen de 1871 93%. | 2 
uſſen de 1873 95. Türken 17. 4% umge. | . 
: 3 Uhr Vesperandacht. f 
St. Hedwinstirge in ee 9% Uhr Hochamt 
N e . Saale des Gewerbe⸗ 


Rohzucker 16. Freie religiöſe Gemeinde. ! Ublich) 
amburg, 10. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco hauſes Vorm 10 Uhr: Predigt⸗Vorleſung (Uhlich. 
15515 helfte nischer 1975 152,00 —158,00. Kan loco Bahtiſten⸗Kapelle, 1 Plnst „Vorm. 9% Uhr 
ruhig, mecklenb. loco 145 — 150, ruſſiſcher loco ruhig, und Nachm. 4½ Uhr Prediger N = breiten Thor) 
103.108. — Hafer ſtill. — Gerſte ruhig. — Rüb öl] Erang.-Inth. Kirche Mauergaug © (am breiten Nachm⸗ 
ruhig, loco 47, e Oktober — — Spiritus ſtill, 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 


3 Uhr Katechismus⸗Predigt, derſelbe. 


ober —. 
9er Sept.⸗Oktbr. 31% Br., der Oktober⸗Novbr. 31 ½ Br., 


Fremde. 5 

Hotel du Nord. Excellenz General der Infanterie 
von Dannenberg, command. General d. 2. Armeecorps, 
Oberſt Zingler, Chef d. Gen.⸗Sabes d. 2. Armeecorps, 
Major v. Bülow und Hauptmann Hoffmeister, vom gr⸗ 
General⸗Stabe, a. Stettin. Chriſtoph a. Kniebau, Ad⸗ 
miniftrator. Neumann a. Stettin, Streeſe a. Neuſtadt 
i. Oberſchl., Manes a. Chemnitz, Schindler a. Mann⸗ 
heim, Hering a Berlin, Meurer a. Dresden, Kaufleute 
Walter's Hotel. Rothe a. Danzig, Reg.⸗Präſident. 

v. Braunſchweig n. Gem. a. Cöslin, Leſſe n. Gem aus 
Tockar, Hannemann n. Fam. a. Hohenſee, Major Kuntze 
a. Gr. Bölckau, Rittergutsbeſitzer. Leſſe jun. a. Todar, 
Landwirth. Wiegand a. Dortmund, Apothenkebeſitzer. 
Modes a. Leipzig, Santz a. Elberfeld, Belling a. Stettin, 
Kaufleute. Kantky a. Mechau, Gutshbeſitzer. 


r. Kaffee ruhig, Umſatz 3500 Sack. 
1 ruhig, Standard white loco 7,70 Br., 7,69 
d., Pe September 7,60 Gd, d Oktober⸗Dezember 
7,70 Gd. — Wetter: Regenſchauer. 
London, 10. Septbr. Bankausweis. Totalreſerve 
13 945000, Notenumlauf 24 752 000, Baarvorrath 
22 947 000, Portefeuille 22 675 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 28 804000, Guthaben des Staats 4462000, Noten⸗ 
reſerve 12 971 000, Regierungsſicherheit 15 126 000 
Newhork, 10. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 


Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 5,23%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, New⸗ 
orker Centralb.⸗Actien 96½, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 95%, Lake⸗Shore⸗Actien 68, Central⸗Pacific⸗ 
Pacific⸗Preferred⸗Actien 45 ½, 


Actien 36%, Northern 

isville u. ille⸗Actien 437 i ifics Preußiſcher Hof. Cocboda a. Wien, Buchhalter. 
Nee 4 fn dhe J ld u. Sk. Paal deen ron, Ping a Lit, Fchekwaarerfobrſten del a 0 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 16%, Wabaſh Preferred⸗ bing. Klein a. Marienwerder, Rentier. Krauſe a. 


Berlin, Tiſchlermeiſter. Sepp a. Scharfenort, Bäcker⸗ 
meifter. v. Popanski a. Warſchau, Pfarrer. Buiek a. 
Zoppot, Levy, Schneider a. Allenftein, Gilbert a. Berlin, 


Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 130%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 63%, Central = Pacific - Bonds 112%. 
FFF!!! Blur en ERBE SR ru ͤ——.. ͤ—— 


Standesamt. Kaufleute. 
1 September. > Verantwortlicher Redacteur für den UNE Theil, Bas Bean 
© ebur sen . Schuzmachermeiſter Aug, Wengerowski, 850 a den öfen l die a, Schifffahrts⸗Ange⸗ 
T — Capitän-Lieut. Paul Friedrich Jofmeier, — legenheiten und den übrigen redackionellen 1 A. Klein für den 
Schloſſergef. Gottfr. Schnelle, T. — Arbeiter Guſtav | Inieratentbeil: A. @. Katemann, är lick in Danttia. 


An alle Zeitungsleser! 


| 66 RS 5 88. * 
ehe Rundschau eh, e e 
— Schriftsteller 1 Gelehrten Dentschlands e c 

herausgegeben von 
e 


Ari jedrich Bodenſtedt 
scher Unferhaltunns-Beilane e. se . was ds 
mit täglicher Unterhaltungs-Beilage ee . e, s. G. 
IS: ener r bei allen Reiche- e e 0 
Teils: postanstelten u. Zeitungsspeditenren & 
3 Einrückungs-Gebühr in diesem ganz s. 5 
o 


Fa 2 „ S Br S 8 

herr arend wirksamen Anzeigs-Orem 5. FR 

nn BR 

40 Pfennig für die öspaltige Zeile. b 

jenigen, welche nicht gerade Fachpolitiker sind, macht die „Tägliche Rundschau‘, ‚welche unstreitig 

dis belshrendste und unterhaltendste deutsche Zeitung ist, das Halten einer anderen Zeitung völlig ent- 

| behrlich, und es sollte jedes Familienoberhaupt in seinem, wie im Interesse seiner Familie, nicht suumen, wenn zunächst 
auch nur probeweise, auf die „Tägliche Rundschau“ zu abonniren! 


Er 


1! Weine !! 
garantirt naturrein Sler Weißwein 
a 50, 78er Weißwein à 65 und 
89. ital. Rothwein g 90 Pfg. per 
Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 
nahme. ff. rhein. Champaguer per 
Flaſche incl. Verpackung A . 2.—. 

J. Schmalgrund, Dettelbach 
(Bayern.) (6434 


Eſſigbildner 


ſucht zu kaufen 


CG. H. Klein, 


Colberg. (6894 


R. Kufeke's Kindermehl, 


neutrales Nährmittel, welches keine Stärketheile 
\ enthält, ſondern lediglich leicht lösliche Nährſtoffe, Ws 
ſomit die Muttermilch vollſtändig erſetzt. — Bei 
chroniſchem wie acutem Darmkatarrh, auch größerer W 
Kinder, wirkt eine Suppe, von dieſem neutralen 
Nährmittel bereitet, heilend, was ſich ſeit Jahren 
110 A. 115 Mal Lübeck [Dr. med. Pauli] 
S glänzend bewährt hat. 5 5 = 
Schutzmarke. Analyſe von Herrn Dr. Pieper auf jeder Doſe. 19 

Atteſte ärztlicher Autoritäten. 5 F 

Vorräthig in den Apotheken. Hauptniederlage bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig. (6757 


Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachmittags 


- Spmenröperfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs Ehr⸗ 
hardt Paul Franke in Danzig iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gemachten Vorſchlages zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 
den 5. October 1885, 15 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 5. Septbr. 1885. 
Tzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (6958 


Holzlieferung. 0 

Die Lieferung von pommerſchen 
(polniſchen) Kiefernhölzern, und zwar 

ca. 80 Cbm. Balken, 

ca. 1300 Qm. Bohlen zu Schiffs⸗ 

planken, ; 

foll auf dem Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. 

5 Kieferungs-Dergeichnib und Be⸗ 
dingungen liegen im Stadtbaubureau 
in den Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
auch können Abſchriften gegen Gebühren: 
erſtattung von A. 1,50 daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Die Preisangebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 
Sonnabend, d. 26. September, 

Mittags 12 Uhr, 
auf dem Stadtbaubureau portofrei ein: 
zureichen, woſelbſt die Angebote in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter 
von dem Unterzeichneten geöffnet und 
verleſen werden. a (6974 
Lübeck, den 9. September 1885. 
Der Baudirector 
Martiny. 


In dem Nen des über das 
A5 Vermögen des Vorſchuß⸗Vereins 
für die Stadt Berent und Umgegend, 
E. G. ſoll auf die zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen in Höhe von ur⸗ 
ſprünglich 49 201,57 K. eine weitere 
Abſchlagsvertheilung aus den hierfür 
disponiblen 5400 K. erfolgen. 

Das Verzeichniß der bei dieſer 
Vertheilung zu herückſichtigenden For⸗ 
derungen iſt auf der Gerichtsſchreiberei 
des Eich Königl. Amtsgerichts III. 
zur Einſicht niedergelegt. (6960 

Berent, den 8. September 1885. 


Partikel, 
Concurs⸗Verwalter. 
: Bangewerkschule 


Eckernförde. 


Winterſem. Anf. Nopbr., Vorcurſ. Anf. 
Det { „Königl. Bxüfe 


1 


e Directtörs. 


2 
Molinunterricht. 
Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u, s. wW. 


Friedrich Laade, 


Hundegasse 119, 
Deutsche 


Feuer-Versicherungs- 
Actlen-Gesellschalt 


S zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen 
in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Kohlengasse, 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


Unübertrefflich bei Husten 


Bruſtleiden, Heiſerkeit, Aſthma, Keuch⸗ 
huſten, Bruſtſchmerzen ift ſeit 32 Jahren 
als Genuß⸗ und Hausmittel d. weiße 
Frucht⸗Bruſt⸗Saft. & Fl. 1 u. 1% f. 
echt bei Albert Neumann. 


Rasirmesser 


eigener Fabrik und Raſirmeſſerſtreich 
riemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. (6981 


Speiſekartoffeln 


ausgeleſene ſehr ſchöne Waare, ver⸗ 
kauft waggonweiſe (6888 
d 


Dom. Carlsbra 


bei Rittel. 


Wer liefert Weizen⸗ 
abgang, Naden 


7 

Offerten nebſt He erbitte unter 
Nr. 6865 an die Exped. dieſer Ztg. 
einzuſenden. 


Ein Kaps ſcher 
Concert⸗Flügel, 


antike und moderne Möbel, Kron⸗ 
leuchter, Kaffee⸗ und Tafel⸗ Service, 
große Kupferstiche. Uhren, Teppiche, 
Lampen 2c. preiswerth zu kaufen 
7016) Langgaſſe 71 II. 


Southdowu⸗ 
Vollblut⸗Böcke 


rein gezüchtet und vorzüglich entwickelt 

ſind zu Preiſen von 75 bis 120 ell. 

verkäuflich aus meiner Stammheerde 

25 Archidiakonka bei Culmſee, Kreis 
rn 


orn. 

Die Heerde iſt auf früheren Aus⸗ 
en ſowie auch uf der jüngft 
ſtattgehabten Diſtrictsſchau des Cen⸗ 
tral⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe zu 
Graudenz mit dem erſten Preiſe 
ausgezeichnet. (6946 


Th. Busch, 


Königsberg in Pr., Koggenſtr. 25/26. 
Eine gute, bishn die Neuzeit fortgeführte 


Leihbibliothek 


iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen billig 
zu verkaufen. Adreſſen unter R. I 


4024) 


in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. lage den geehrten Herrſchaften. 


1. © 


N 


nebſt den Beiblättern „Sonntags⸗Beilage“ und Verlooſungsliſte. 


Auguste Zi 


Der Engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in 
ſeiner Sitzung vom 29. 
beſchloſſen. : i 1 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des 
ſammenkunft im N 5 
ktober, Vormittags 10 Uhr, zur Wahl eines Deputirten und eines 
Stellvertreters für den General⸗Landtag, ſowie zur Stellung ihrer etwaigen 
Anträge, ergebenſt eingeladen. 


Direction der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft, welches meine verſtorbene Tante, Frau 
Auguste Zimmermann hier führte, an die langjährigen Mitarbeiterinnen meiner Tante die Damen 


Fräulein Baebelich und Fräulein Löbnau 


verkauft habe, welche am 29. September er. das Geſchäft für eigene Rechnung übernehmen. 


Danzig, den 12. September 1885. 5 2 
Elisabeth Siewert. 


daß wir das hier 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an, 


unter der Firma 4 
Auguste Zimmermann 


beſtehende Geſchäft am 29. September cr. übernehmen und unter der Firma 
Amermann Nachf. 
für unſere Rechnung weiterführen werden. 


Wir werden das Put: und Modewaaren⸗Geſchäft ſowie die Anfertigung aller Arten 
von Damen⸗Kleidern in der bisherigen ſtreng reellen Weiſe fortſetzen und gehen, da die Beſtände des bis⸗ 
herigen Geſchäfts ausverkauft werden, mit \ 


nur neuen Modellen, Stoffen, Blumen und 
Garnituren 


in die neue Saiſon. 5 
Wir bitten die werthen Kunden der bisherigen Firma uns ihr Vertrauen gütigſt zu erhalten und erſuchen 
die Damen, welche bisher nicht unſere Kunden waren, zu prüfen, daß unſer Grundſatz beſte Waare zu 
billigſten Preiſen zu verkaufen ſtreng durchgeführt wird. ö f 
Danzig, den 12. September 1885. Hochachtungsvoll 


Agnes Baebelich. Marie Löbnau. 


(7011 


rar BR ERNEST 
Bekanntmachung. 8 e 2 2... 
Der Ausverkauf 
der Beſtände des Auguste Zimmermann'ſchen 


Hub: und Modemaaren⸗Geſchäſts, 


eſtehend in: 
Blumen, ſeidenen und Sammet⸗Bändern, Hutſtoffen, 
Stickereien, ſchwarzen u. weißen Spitzen, Goldſpitzen, 
Strauß: u. Fantaſiefedern, garnirten u. ungarnirten 
Sommerhüten, Agraffen ꝛc. (7012 


f beginnt Sonnabend, den 12. Srptbr. 


ai cr. die Einberufung eines General⸗Landtages 


Stuhmer Kreiſes zu einer Zu⸗ 


Gaſthauſe des Herrn Kaufmann Faſt zu Altmark, auf den 


Im Auftrage: Ozerwinski, 
Landſchafts⸗Commiſſarius. 


tional⸗Zeitung 


Aufuhr der Rü 


Donnerſtag, den 1. October a. 6, 


zu beginnen. 8 
Lieſſan, den 3. September 1885. 


Actien- Zuckerfabrik Lieſſau. 


Die be 


Parlamentariſchen Bureau's 


2 den Abendzügen in einer dritten Ausgabe. die faſt I 


überall mit der intags⸗VBeilag eintrifft, verſendet. 


die Sonntags⸗ 


unterhaltenden Plaudereien, Modeberichten ꝛc., ſom nit eee B 
der Fortſchritte und neueſten Erfindungen auf dem Gebiete der 

techniſchen Wiſſenſchaften, ſich einer beſonderen Beliebtheit erfreuend, 
bildet eine naturgemüße Ergänzung unſeres täglichen Feuilletons. 


Im Roman⸗Feuilleton veröffentlichen wir folgende 
neue Arbeiten: 


„Aſtra“, Roman von Dito und Idem (Ver⸗ 


faſſer von „Aus zwei Welten“); 


en „um einen Fidibus“, eine Berliner Skizze von 
Friedrich Dernburg; 


Deutſchen Reichs und Oeſterreich⸗Ungarns. 


Die Actionaire der Mewer Credit⸗Geſellſchaft zu Mewe werden hier⸗ 
mit zu einer außerordentlichen Generalverſammlung au 


Sonnabend, 26.Schtbr. 1885, Nachm. 3 U., 


in das Hotel „Dentſches Haus“ zu Mewe ergebenſt eingeladen. 
a Beſchlußfaſſung über 


weitere 10 Jahre. 
b. Eventuell: Neuwahl des Aufſichtsraths. 
Zur Stimmberechtigung i 


Mewer Erebit⸗Geſellſchaft Luedecke. 


u 


Glasirte Thonröhren 


zu Entwäſſerungsaulagen, Durchläſſen :e., 
Gußeiſerne Röhren zu Waſſerleitungen, 
Schmiedeeiſerne Röhren zu Waſſer⸗ u Dampfleitungen, 


Comtoir 


Eur ſteht Fleiſcherg. 7 billig zu verkaufen Inn tal d Schankgeſchäft 
= = | ? g. ( : in Material: und Schaukgeſchäft, 
Berlin, Becker's Hotel Union, 150 Mark gute Lage, wird zum 1. October 


4 Min. vom Central⸗Bahnh., empfiehlt ſich wegen ſeiner bequemen Geſchäfts⸗ 


währten Reichstags⸗ und Landtagsberichte unſeres ' | 
werden nach wie vor mit 


f Damen⸗ i 
Max Bock, 


eilage, mit geiſtreichen und |: 


| Dicke Winter-Tricot- 
5 Jacken 


Expedition der 


8 
National⸗Zeitung. 


— —.— ER a ge el Bund) 9 5 auf Probe um Jeden von der Wahrheit unſerer 
[9 r 12 er: 5 
Außerordentliche Genera Versammlung. wb n beigehenſſe Garantien. Gonlanteite Zahlungsbedingungen. 


Hodam & Ressler, 


Danzig, an der grünen Thorbrücke. 
Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft. 


Tagesordnung: 
Prolongation des Weser haft ee 


wirthſchaftliche Zeitung 


ür das nordöſtliche Deutſchland. 


die Vorlegung der Actien erforderlich. 


ſicht dienend, iſt die nunmehr ſeit faſt 22 Jahren erſ 


uſere Herren Rübenlieferauten werden höflichſt erſucht, mit 


any: andwirthe in allen 
ben für die bevorſtehende Campagne am a 


ſchaft in allen ihren 
Die der Land⸗ und | 
wie auch im Auslande — namentlich in 


Zweigen von nutzbringender Bedeutung ſind. 


6377 
[ allgemeine Billigung und Anerkennung findet. \ 

Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements zu 2½ . für das Vie 
jahr entgegen. (Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2758). 


Für eine hieſige 


Deſtillation 


wird ein tüchtiger Reiſender bei 
en Salair zum baldigen Antritt 
eſucht. 

2 Offerten unter Nr. 7004 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


130 Kreuzungslämmer, 


gut ausgefleiſcht, ſtehen in Neuhof per 
Mohrungen zum Verkauf. (6945 


Dampfmaſchine, 


vier⸗ oder ſechspferdig, neu oder 
gebraucht, ſofort zu kaufen geſucht. 

Offerten unter Nr. 7010 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Ein bequemer, gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


| ſoliden, tüchtigen 


Vertreter. 


branche den 


erbittet 


Patent⸗Schloß⸗ 
Kaſſen⸗Fabrik, 
C. Ade, 


Königlicher Hoflieferant, 


Chamotteſteine empfehlen billigſt 
5 0 


€ OSHmann 


(Paſſage). 


Mäntel⸗Fabrik 
Langgaſſe Nr. ‚4 1 Treupe, 


mit angewebtem Donblefutter a 6 K. in allen Größen und Farben. Ü 
e F ENTER NN SEIN 


Das Neueſte, das Beſte. 


Strohelevatoren find die praktischsten und besten, 


welche Aa ben in England gebaut werden. Wir geben dieſe Maſchinen 


Die Königsberger Land⸗ und forſt⸗ 


f 
Lediglich den rein landwirthſchaftlichen Intereſſen ohne jede Nebenrück⸗ 
Land d forſtwirthſchaftliche Zeit 111 9 n es 
and⸗ und forſtwirthſchaftliche Zeitung eine zuverläſſige Rathgeberin der 
Dingen, welche im practiſchen Betriebe der Landwirth⸗ 


orſtwirthſchaftlichen Zeitung ſowohl im Inlande, 
190 0 Rußland — zu Theil werdende 


ſteigende Beachtung beweiſt, daß die von der Zeitung beobachtete A8 


Am aloe Platze ſuche einen 


Nur ſolche mit Prima⸗Referenzen 
werden berückſichtigt und erhalten 
Geſchäftsinhaher d. Nähmaſchinen⸗ 
Vorzug. Sonden 


(6951 
N, 


Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 163 


N 
Ein Grabgitter mit 3 Stellen für 
ewige Zeit a. d. n. Bartholomäi⸗ 
kirchhof u. 1 Grabgitter mit 1 Stelle 
auf dem alten Marienkirchhof zu ver⸗ 
laufen. Näheres Heilige Leichnam⸗ 
kirchhof 12 bei 5 (6943. 

H. Kneth. 


Einen Gehilfen 
N 11 0 5 Colonialwaaren⸗Hand⸗ 


einen Gehilfen 

für meine Eiſenwaaren⸗ Handlung 
ſuche ich per 1. October cr. Schrift⸗ 
lichen Bewerbungen um qu. Stellen 
ind Abſchriften der Zeugniſſe beizu⸗ 
egen. 


85 (7005 
H. Wiebe, 


Rieſenburg. 


Reiſende, 


welche Fettglauzwichſe gegen Proviſion 
mitnehmen wollen, ge ucht. 

Offerten unter 7002 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Zum 1. Oktober d. J. wird ein 


tüchtiger, auch mit der Feder be⸗ 
wanderter 


Hofverwalter 


geſucht. (7006; 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Offerten nimmt das Dominium 

Gr. Münſterberg bei Alt⸗Chriſtburg 

entgegen. 


Geſucht ein tüchtiger 


Agent 


amerik. Schmiere u. 
Maſchinenöle. 


Offerten sub L. V. Poſtamt 11, 
Möckernſtr., Berlin, lagernd. (6966 

Für mein Kurz⸗ und Stabeiſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Octoberr. c 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erforderlich. (6597 


Robert Olivier, 
Preuß. Stargard, Am Markt. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 


jüng. Commis, 


der beider Landesſprachen mächtig iſt, 
per 15. September oder 1. Octbr. cr. 
Stellung. r 


G. Lindenau, 
Garuſee Weſtpr. 
Ein tüchtiger ſchaf 


Wirthſchafter 


findet zum 1. October Stellung in 
Neuhof per Mohrungen. An 
bitte dahin zu ſenden. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (6945 
= Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
[ Geſchäft, verbunden mit Magazin für 
Haus: und Küchengeräthe, ſuche ich: 
leinen gewandten (6648. 
Verkäufer 
per 1. Oktober cr. 
G. Dehring, Elbing. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt durch einen jungen Mann, der im 
Beſitz des Freiwi Muc band iſt, 
in unterzeichneter Buchhandlung zu 
beſetzen. (6727 


L. Saunler's Buchhandlung. 


3 


+ 


Große Ein⸗ N in Danzig. 

„Die Chronik des Hirtenhauſes“ fachheit. 9 i Veſtes in Lehrling mit guter Handſchrift 

3 8 Beſte Con⸗ Material. und einiger Kenntniß der engl. 
von Auguft Becker; ; ſtruction. Geringer u. Ka, Spende En 8920 1 der 
je 2 A 2 re 8 5 

5 Capitain Veneno“ Novelle von Pedro N 2 Fenerungs⸗ Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

0 £ ſubig telt berbrauch. in von Jugend an theoretiſch und 
Alareoe. Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Spaniſchen. les 11 Keiner a Leichte & praktiſch geb. Landwirth, d. durch, 
Man abonnirt auf die „National⸗Zeitung“ und die beiden Bei⸗ Druſch. EN NE „ Bedienung. den Tod feines Prinzipals 8 1. Dctbr. 

1 gehen, ke un Pie on e 19 0 zen wer 2 — 10 5 17 5 a 20 ae abr r 
gangbaren verloosbaren Effekten, zum Preiſe von incluſive a 1 St. 

der Boftbeförberungsgebihr) pro Quartal bei allen a Unfere Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, Offerten ſind zu richten an Hofbeſitzer 


G. Schrüter, Jungfer Weſtpr. (6877 


Ein junger Mann 


(Materialiſt) und militärfrei, re 
wärtig in Stellung, ſucht p. 1. Oktbr. 
and. Engagement, auch in einer Kaffee⸗ 
Lagerei, Eigarren⸗ oder Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft. Gefl. Offerten unter 6836 in 
der Expedition erbeten 
Eine gebildete Familie wünſcht einen 

älteren Herrn dauernd in Benfion: 
zu nehmen. 5 U 
Naäheres Zoppot, Danzigerſtr. 10. 


Eine freundliche 


ch 
herrſch. Wohnung 
von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall ꝛc., iſt in dem früher 
Siemens 'ſchen Hauſe in Neuteich zu 
vermiethen. 


(6971 
Justine Neufeld, 
Neuteich Weſtpr. 18 
Frauengaſſe 12 
85. il, neue fie „Entree, 


Küche ꝛc. z. 1. October cr. zu verm. 
Beſichtig. v. 10-1 Uhr. Näh. 2 Tr. 


Eine kleine fülle 
Wohnung von zwei durch ein 


Be⸗ 


965 
rtel⸗ 


Entree getrennten 
9 für ein oder zwei älterhafte 
amen iſt Scharrmachergaſſe 7 vom 
1. Oktober zu permiethen 
Näh. in der Exped. dieſ 
; DER 


Schleuſengaſſe 13 it die 
herrſchaftliche Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 
Badeeinrichtung, Waſchküche, 
Trockenboden, Keller und 
Mädchenkammer zum 1. Oktbr⸗ 
zu ver 


er Zeitung. 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche ꝛc, zweite Etage, iſt für 
den Preis von 600 N. jährlich per 


: Milchkaunengaſſe 18, 1. Etage. 


zu pachten geſucht. B 
Offerten unter Nr. 7014 in 
Exped. d. Ztg erbeten. 


Jägerſtraße 13, An der Friedrichſtr., 0 ' i 
auf kurze Zeit geſucht. Sicherheit. 
Adr. u. 6937 in d. Exped. d. Ztg. 


Logis von 1,50—3 f. incl. Servis. (6964 


1. October cr. zu vermiethen. 0 
Näheres in der Apotheke B eit⸗ 


gaſſe 97. (6217 
— a 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 12 


der 


